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Schwarze Heerschau .
Die geistlichen Herren und ihr rosen -

kranzbcwehrter Anhang , die Kcrjelweiber und

Prozessionsbrüdcr fühlen (ich wieder . In den

ersten Zeiten des Umsturzes war ihnen lein

Mauseloch klein , kein Winkel bunte ! genug , um

sich vor dem drohenden Zorn der Söhne KiükaS
und HuS' zu verkriechen . Jetzt aber , drei kurze
Iährchcn später , lassen sie ihre tschechische
Jungmannschaft , die Orli , in Brünn statt
demütig frommer zur Abwechslung srisch-frei -
fröhliche Kniebeugen produzieren und in Tep -
litz sind heute alle Wirtsstubcn und öffentlichen
Plätze für einen deutschen Katholiken -
t a g belegt . Leute , denen die Worte „Freiheit -
lichkcit " und „ Liberalismus " früher nur so
von den Lippen troffen , und deutsche Necken ,
die sich einst mit „ Los von Nom ! " heiser ge¬
schrien hatten , schmückten die Brünner und
werden die Teplitzcr Katholileuschau schmücken ,
was sehnsuchtsvoll nach rückwärts blickt , eint
sich unter dein Banner der alles seligmachenden
Kirche.

Unter den Siegern des Weltkrieges schrei -
tct der katholische . Klerus , dessen Ende man um
i919 in der Tschechoslowakei und anderwärts
gekommen wähnte , vorn an der Spitze einher
und wahrlich , er hat es sich um den Würger
Krieg ehrlich verdient . Unbekümmert um sein
Oberhaupt , den Papst , der sich in . vergeblichen ,
doch gut gemeinten Friedensbemühungen
verzehrte , hat er den Mord und die blutbcdeck -
ten Waffen allerorts gesegnet , von der Kanzel ,
in seinen Zeitungen und Aufrufen die „patrio
tische " Kriegsleidenschaft angefeuert / hat
gehetzt im Oesterreich der erzklerikalcn
Zita und gehetzt im Frankreich der Ma¬
donna von Lourdcs . seiuen Herrn und
Meister , den Friedcnsvcrkünder Christus , hat
er Tag um Tag mit haßerfüllten Worten ver -
raten und seiner „minniglichcn Frau " , der
Mutter Gottes , die furchtbare Verhöhnung ein -

gewirtschaftet , das; sie, die zarte , blumenhaft
milde eben jetzt in Italien mit einem Orden
für blutige Kriegstaten geschmückt wurde . Des
Tanke » derer , die der Sieg emporhob , dürfte
so die Geistlichkeit gewiß sein , und wenn ihr
Tun auch den Lehren , die sie zu verkünden vor -

gibt , schreiend widersprach - , in ihrem Welt -
Ii cheu Hauptbuch kommt sie vorzüglich auf
ihre ZWnung und dos ist und bleibt dieser
Lobpreisen » alles „Ueberirdischen " doch das

Wichtigste .
Wo man sich im Europa der Nachkriege -

zeit umsieht , hat sich die Klerisei eine entschei¬
dende Stellung errungen . In Italien zwar
schmollt der Papst noch immer in «vatikanischer
Gefangenschaft " , aber leine politische . Kampf¬
truppe . die vom Weihwedcl kommandierten

„popolari " , stürzen und machen durch ein ein¬

ziges Machtwort die Ministerien , eine Regie -
ruug , bei der sie nicht mittun , darf ihr Bün -
del schnüren . Im protestantischen Teutschland
steht an der Spitze de » Reiches , dort , wo einst
der Windhorstgegner Bismarck gebot , der Zen -
trumssührer Dr . Wirth und im Innern des
Staates muß dieser noch halbwegs moderne
Mann tanzen , wie es ihm seine schwärzesten
Parteibücher , die frommen Herren der bah -
rischcn Volkspartei , vorpfeifen . Oesterreich , das

rote Oesterreich , das unter dem frommen Szep¬
ter der Habsburger nie einen geistlichen Mini -

sterpräsidcntcn gesehen, muß es als Republik
erleben , daß in seinem Namen ein Prälat in

Prag . Berlin und Rom da » große Wort führt .
In Ungarn nennt sich das Blut - und Henker -
regime der Horthh und Heiias , weil es Sozia¬
listen und Juden beraubt und kastriert , ein

„christliches ". die „ Kleine Entente " bereitet
ein Konkordat mit dem Papste vor , Ivo immer
die Reaktion ihre Schlachten schlägt , tut sie eS

inr mißbrauchten Zeichen der Kreuzes , und

hierzulande —

Hierzulande sind die Tage von Brünn

und Dehlitz nur vielsagende Zeichen der Zeit ,
nur ein Ausdruck der Machtposition , Die sich
die Pfaffen in Wahrheit errcirgen haben . Was

ist von den freiheitsstolzen Worten übrigge -
blieben , welche die Väter der Republik au deren

Geburlstag trotzig verküisdel haben ? der

Pater Üraiiick und die beschämende Tatsache ,
daß er als halber Diktator die Fäden des

Die Katastrophe der AnsindMie .
Die iluanon in der Glasmdustne rmrd | dm übrigen . ' 70 Arbeit « » steh , noch das gleiche

immer kritischer . In den letzten Tagen wurden bevor . Die Firma Zahn in Swida : a . bei! Bc -
wieder Massenenllaßungcn von Arbeitern borge trieb eingestellt , wodurch litt ilriv rr b ' M

' ^ 0b " Vd} >' ch der^lrbeilersck)ast eine ver^ ügungsloS wurdrn . Die Glasfabrik Krön u. Co.* L r. . : . . T. . j £ c)( Oseir . geiö °ii
wurde » . Auch die

Glasfabrik Zledlhammer in Gaolouz bat den
Ose » eingestellt und mehr al » 300 Arbeiter sind

zweifelte Stimmung vemächtigte , da sich Elend und i in Wiese»,lxil bei «SkibYonz ijät~d
Rot von Tag z » Tag steigern . Der Niedergang der wodurch 70 Arbeiter brotlos wn
Glasindustrie vollzieht sich in den lebten Tage »
in einem derart schnellen Tempo/daß cS gerade ; »
latastropl ) al geuanitl werden kann . Die Situation
ist auch msosenl kritisch , nie. die meisten der Ar -
beilslosen schon seit Woche » mir zwei bis drei

Wenn bei all dem eines das Staun • >

des oberflächlichen Beobachters zu erregen im¬

stande ist . so ist es die Taschenipielergeschwiii
digkcit , >»it Ivclchcr die tschechoslowakische
TtnatSidec sich mit dem katholischen Massen »
bcherrschimgs - und VcrdumiiiuiigSavparat zu

versöhnen gewußt hat , so daß dieser heute bc -

reitö ihr allzeit williges Instrument ist . Denn

im Gedächtnis des geschichtlich einigermaßen
Bewanderten haftet , die Ergebnisse der Gegen
wart seltsam beleuchtend , doch die Tatsache fest ,
daß Katholizismus und tschechisch-völkisches
Bekennerin » ! einander seit Jahrhunderten

spinnefeind waren . Der große Tscheche Hus

arbeitslos . Eine d. r größten Firmen , Joses Riedl ,
welche Glashütte » werte in Polau », Tesseudorf ,

. . . . . . . ^ . . Nohrsd . rs und Schatzlar besitzt und mehr alS 1700
Tage befchaftigt Ware » , Sie Zentrale des GlaSar - j Arbeiter veschästigt , wird ab morgen nur noch . .

_
veiterverbaiides in Tannwald l?at eine größere An - - eine Wer selschickt ,n 50 Prozent durchführen , wo . i und die durch ihn und seine Jünger rnltcs >elie

s zahl von Lohiibüchcri , vorliegen , nach welchen durck ' »lomeiita » die Entlassungen verhindert I Bewegung der Taboritcn , eine soziale und

Schleifer in den letzten Wochen einen Verdienst . ! lvurden . Die Firma Karl ooed - el ! » Josesthal bei nationale Erhebung gewaltigsten Suis , wurde
von 20 bis 40 Kronen per Woche aufzuweisen itzablonz steht in de » nämiten Tagen vor dem von den Papisten mit Feuer und Schwert .
Italien . Auch die Verdienste der Glasmacher ivarrn

'
Auslöset ! ' » des Ofens , wodurch SM Lcnle betraf - r »rch Bcrlkumdutig und blulia . gewalltätige

i
^cn

ff „ Bekehrung " ausgerottet , und wenn in der

stelle ».durckigreisende Riaßnahmen zur Linderung der
Not dieser Opfer einer verfehlten WiruchaslS -
Politik getroffen tverde », können Ereignisse ein -
treten , für die die bsewerkscktaften keine Veranl

Eine provisorische Zählung der Arbeitslosen ,
welche der Zenlralverlund der ck. ' lasarbeiler in

wortnng üvernchmen
' dem Gebiete der Tschechosiowatel vorqcnomnic »'

In den letzte » Tagen erhielten neuerlich ^ ^ 1, ! wfc ol '
L20 GIae . trbei . er in der Taselglassabrik in Unter - ajS - JL % % . nnn 1„ '

Wchböhme . .

mischcr Unabhängigkeit zusammenbrach und

sich über das unglückliche Land die Schrecken
eitles dreißig Jahre währenden Krieges er

gössen , so war dies das gemeinsame Werk der

Habsburger und der mit ihnen aus Leben und

Tod berbündete » katholischen Gegenrcforma
tion . Tic unzähligen Blutzeugen des böhmi

* dao S^ JQcd 11280, ' in MillelbShmrn 050 . im Tnrnauer Gebiet - jchcn Ptoiestantisintts sind zugleich Marti,rer
wurden SlO » i - j ^ Mähre » und Schlesien 390 , in der ' deS Tschcchentumö und kein Prophet deck tsche-

' . »och. ivetiere Eni - ' Nowakei 820 , im VSHmerwald 4KV, in Summe chischen Volkes konnte sich seither erheben , in

cou vyiuvsirwuci in uet in umcr = ir . on

, reicha . au die Kündigung und das große Werk. m n l ! 59 K
Ivird stillge . egt . In Bleistadt MM ^. ' ' . ' r ^ hinen t . mt, in

wr^ gekündigt und eS dlirften

lassungen H. vorstehen . Auch die Sp. e>ieIalaSindn . j 30 ,77 Arbeitslose vorhanden sind , wozu dein nicht etwas vom Blute des Meist ers Hus
> u

,!|" n I mit Lcbcm Tage nette kommen . Besonders grob ist brandete und brauste . Immer war . von ge -

i I^ten mehr als 80 2cm « gc fündigt tnti die in V
"

!
,

trieb IteSende 11 Wannen ktillaeleat a - rm- . ' . ? • • ' r L ^ L J stl . ast und l | chccht | chcr Nattonaltsinus cm US ,

Riwter w Wi^wuhal .. . SW » W SlÖJetS Äi ^ ittSSÄ ^ l; " b ^ W hält sich die . 918 gegründete

s gelöscht , wodurch IM Arbeiter betroffen worden ^ genwäriia 32G3 Arbeitslose ; « nnicrstli ' icn . wo , ' . flchechoslqWakischc Naiionaltirche " als Ileine .

u wöchentlich mehr als IM . M» Kronen nolwen - bedeutungslosc ^ ekte inith,am ausrecht , verd . » -

dkg sind den >ick> Tr . RqSin und Pater KraMel zu gc
'

ES ist klar , daß die Arbeiterschaft »ich . ruhig
'

zusehen kann , wie ihr die letzte Leb . ' vsmoglichkeit ^ ^ .! 11 ' - '
. s)!

1 h ^
- - ^ als Hochverräter gegen Hobsbutg ve . dammien

sind . Bei der Firma Breßlcr in Dessend rf lntben

gestern 100 Schleifer die flfinbigmtg echalteu und

| der Betrieb ist ebenfalls stillgelegt worden . Die

Firma Rabik in Dejfenborj hat 20 Arbeiter ent -

lassen , eine größere Raffinerie , die Firma Uhmann
in Tiefenbach , welche anfangs dieses Jahres 500
Arbeiter bc[ aj . . | iigt hat , entließ 230 Arbeiter und

genommen wird .

Stollen mh Sesterreich .
^ eivei in Verona .

Verona , 26 . August . ( Stefoiti . ) Bei den ge¬
strigen Nachmitlagsrerhandlungen erinnerte Bun -

deskanzler Tr . Seipel daran , daß die nächsten ,
welche den Vertrag von St . Olerniai » ttniersrr -
ligt haben , die Zusage gaben , alles Erforderliche
zur Berhütung des finanzielle » und wirrschasl
lichen Zusammenbruches Oesterreichs vorzukelK
reu . Er verwies auf die absol . tte Notwendigkeit ,
eine . Heiliingsinetbode ausfindig zu machen , und

führte verschiedene Mittel an , welche der Sinia -
liotf steuern fönnteit , einige ansfcbtießlich ftttatt -
ziellen und andere politischen Charakters , wobei
er u. a. auch die Möglichkeiten einer
B e r e i 11 i g n 11g Oesterreichs mit a u
deren Staaten erwähnte . Er schloß mit der

Erklärung , daß es weiterhin unmöglich sei , - die

gegenwärtige Situation zu verlängern und daß
man absolut Mittel zur Verhütung des Zusam
menbrncheS seines Landes finden müsse .

Minister Schau z e r lx -kräfligi, - dem Kauz -
lcr gegenüber , daß die italienische Politik von
der festen und strengen Einl . altung des Ver -

träges von St . tikermain inspiriert sei . »relchen

Italien auf das genaueste reflektieren wolle . ES

wolle auch alles mögliclte tun , damit es in glei -
cher Weise auch von den anderen Staaten re -

spektiert werde . Ans diesem Grunde erklärte er

in formeller Weise , daß Italien sich gegen jed -
wede Aenderiing des [ latus quo in Leslerreich

verwahren müßte . Er gebe die Notwendigkeit zu,

daß die Methoden für die Regelung Oesterreichs
ohne weiteren Verzug von der italienischen Re -

gicruug geprüft werden , und verpflichtete sich, da

bereits diesoczüglich ein Vorschlag für eine Wirt -

schastliche Niilon der beiden Länder besteh ' , daß

Prüfung des öftcircichiftfjcu Vorschlages schrei¬
ten werde , um sowohl die Schwierigkeiten be

züglich der Berwirktichuug desselben als ancki
die Möglichkeiten einer sofortigen Realisierung in

Erwägung zu ziehen . Minister Schanzer erklärte
aber auch , daß definitive Vorschläge von der

italienischen Regierung nicht früher verwirklicht
werden können , bevor der V ö 1 1 c r b u 11d nicht
seine Entscheidung in der ihm von der Londoner

Konferenz abgetretenen Frage getrosten Hab : und

fügte hinzu , daß Italien in jedem Falle bereits

einige Male erklärt habe , es beabsichtigt , nur
im E i u nc r » c h me u mit de n i 11 i c r c f•
sicrten a u ■' I a n d i s ch e » Kabinett e u

vorzugehen .

veiterxeichW it »ienifche Zollt n on ?

Rom , 26 . ' August , ( KB. 1 „ Mcssagero " kün¬

digt an , daß Seltionschef Schüller heute nachmit -
tags in 9 ! om mit dem Ächatzininister eine Unter¬

redung habe » wird zum Zwecke einer V 0 r p r n -

sttng der vom Vnndeslanrler Dr . Seipol in
Verona vorgelmlaaenen Zollttnion itmschiu
Oesterreich und Italien . Das Blast würdigt die

Bedeutung dieses ' praneS , indem es darauf ver¬

weist , daß die italienische Industrie eine Kontur -

renz der österreicl »rven . Industrie nicht zu furch -
ten brauckie , wogegen Oesterreichs Rolsitocke wie

Erze , Holz und Zellulose besitze , di. - Italien mau -

gel ». Allerdings besitze die Frage eine internalio -
nale Seite , Räch dem . Meffaggero " gab Bundes -

kattzler Tr , Seipel den Pressevertretern gegen¬
über der Gewißheit Ausdruck , daß seine Reise die

betreffenden Regierungen . . „erzeugt habe , daß

Oesterreich einer Erweiterung der lvirv ^alstickie »
Giemen dedürfe .die

'
italienische Regierung unverzüglich an die

I Stuatsleben i » Händen Hai! Wie weit sind

! wir mit der Trennung der Kirche von der

! Sämle . mit der Befreiung der Jugend an »

dem Joche des Katecheten , des Katechismus
i und der „religiösen Hebungen " gekommen ?
1

zum — . . kleinen " Schulgesetz , dessen amtlicher

' Name schon ausdrückt , daß hier die kreißen -
i den Berge ein lächerlich kleines Mäusflin gc -

I boren hoben . Belaßt es doch den konfessionellen
Religionsunterricht als Pslichtgegenstand an

Masarhk , turnen die Orli feierlich tu Brünn

und versammeln sich deren doulscheGesiitttung - .
genossen in Tcplitz .

Ter Gegensatz verblüfft , aber et löst sich
in eine rtfalte Selbstverständlichkeit auf , wenn
» ta » ihn in die umstürzende Aenderiing der

Verhältnisse einordnet . Ter Klerus und die

von ihm geführte » Laieiiorgaiiisalioneii be

trachten sich immer als Ordiinngspolizei , im

Dienste des derzeit Mächtigen , um so selbst die

eigentliche Macht auszuüben , und die Herr

schenden . möge » es nun Fürstensatnilien , Klos

sc » oder Völker sein , haben sich die Einsangung
der Massen durch klerikale Arguiitente noch
immer gefalle » lassen . Tos roic Gespenst des

Sozialismus meint man nicht besser vertrei¬

ben zu können als duich den schwarzen Beelze
bub KlerilaliSinnS , der die „Freiheit - der Völ -

ker " , den Fortschritt der Seelen an Rom vec

schachert, alles ewig Gestrige klainmeri sich im
revolutionären Trange der Zeit an den „festen
Stab der Kirche " . Wenn heute die Chauvin, ' -
stcu tschechischer und deutscher Zunge mit den

Ehristlichsozialen Verbrüderiingsfeste feiern , so
steht alles , was Religion , fromme Erhebung .
Hingabe an Gott und das Ewige heißen mag .

fern seitab . In den Führern ist es vielmehr die

blasse Furcht um die Zukunft , die sie bei den

alten Ratten - und Kinderfängern Zuflucht
suchen heißt , und in den Geführten paart sick,
der durch das Elend der Gegenwart großge
zageiic reaktionäre Instinkt mit einer durch

Pfaffen - und Zeitmigserziehuiig verschuldete »
Dummheit . In den schwarzen Parade » , die

wir jetzt über uns ergehen lassen inüsien , mar

schiert , nicht mehr geschieden durch die einst
vom Bürgertum ausposaunte » Schlagivortc .
der geschlossene Heerbann der bewußten Arbei -

terseinde , der gedankenlosen Spießer , der Ent¬

wurzelte », die zu schwach sind , sieh an der Hoff -

nung des Morgen festzuhalten , der Entthron -
ten und Machtynngrigen durchs Land und die

von den Phrasen einer toten Vergangenheit

faszinierten Jugend spielt das traurige Spiel
uitt . Die Reihen derer , die nicht vorwärts

erster Stelle , seine Besorgung und Heber

ivachung überträgt es vertrauensvoll den kirch -

lichen Behörden und aus dem „weltlichen . . . . . . . . . . .

Moralunterrichl " , der uns verheißen war , ist ! wollen , haben sich geschlossen . Ihre Zahl er

eine patriotische „Bürgerkunde und Bürgerer - j schreckt. Aber daß die Rot sie zwang , unter

ziehung " geworden , die für Rudolf von Habs - e i n Banner zu treten , erzählt davon , wie

bing bloß Libussa und Primislaus einsetzt und innerlich schwach sie sich einzeln schon fühlen ,

sich auch weiterhin zur twtwendigen Hiirravct ' ' ; n » d erweist den Boden , auf dem sie stehen gl »

dummung der religiösew Argumente zu bedie - s unterhöhlt und reis zum Einsturz ,
nen gedenkt. !
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Sas Kapital Acht dazu !
Berlin , Ende August 1922 .

Lassen wir die Tatsache » rede »!

Für dcu amerikanische » Dollar müsse » heule
in Deutschland über 1800 Mark bezahlt werde » ,
fast - 100 - »ial soviel , wie vor dein Krieg . Die
de»lscl >e Mark ist jetzt nur »och um ettvaS nichr
als ei » Drittel des Friedenspfennig wert . Die
Preise für alle Aare » passen sich aufS schnellste
der Markcntivertnng an . « ic gehe » nicht niehr
von Woche zu Woche , sondern von Stunde zu
Stunde in vre Höhe . Mir alleiniger Ausnahme
des sogeannten Umlagegetwides , das aber nur
den kleineren Teil des Brolbcdarfs deckt , sind die
Preise für alle Lebensmittel , auch für die im In -
lande erzeugten , lMle ungefähr 150 » bis 200 «
mal so hock) wie vor dem Kriege . Morgen wird
es wahrscheinlich das 250fache , übermorgen viel «
leicht das OOOfache ausmachen . Ter Dollar -
stand ist der Index für Produzenten und
Händler geworden , danach werden alle Preist
festgesept. Selbst die Krämer nnd die Bauer » ,
die früher für Gedrucktes kein besonderes Juteresse
zeigten, sie forschen eifrig »ach den Dcvisenku »
sen , bevor sie etwas von ihren Waren abgeben .
Wir haben zwar keine offizielle gleitende P r e i K.
skala , aber in der Praxis besteht sie schon
längst .

Die Arbeiter dagegen haben weder
einen Index , noch eine gleitende Lohnskala , die
Höhe ihres Einkommens berechnet sich nicht nach
dem amerikanischen Dollar , sondern nach der
deutschen Papier mark . Der Loh » des

dentschrn Arbeiters beträgt jetzt etwa das SO- bis
lOOfachc des Fricdensstandes , zwischen seinem
Einkommen und den Kosten für die LebcnShal -
tuiig klafft also eine ungehenre Differenz . Jede
itene Markentwertung wirft das deutsche Prolc -
tariat weiter zurück ; bei der augenblicklichen
stürmischen . Hausse in ausländischen Devisen
macht die Verelendung der minderbemittelten

Bevölkerung in Teutschland rascnde Forlschritte .
Noch schlimmer als den Lohnarbeitern hcht cS
den Beamten und Angestellten , am schlimmsten
aber geht es den Angehörigen der sogenannten
freien Berufe nnd den Sozialrentnern .

Während die wirtschaftliche Lage sich immer

werter verschlechtert , hat sich auch die außen »
politische Situation des Reichs gcfahr «
drohend zugespitzt , lieber das bisherige Ergebnis
der Besprechungen der beiden Vertreter der Nc -

Parationskommission mit der deutschen Regie «
rung ist zwar offiziell nichts mitgeteilt worden ,
aber inoffiziell bot man doch soviel erfahren ,
daß »ach der Ablehnung der Forderungen Poin -
carös nach „ produktiven Pfändern " die Bcrhand -

hingen beinahe gefächert waren , und daß die

beiden . Herren sich augenblicklich mit der Prü -
fllug der deutschen Gegenvorschläge befassen . Ob

es doch noch zu einer Verständigung gelangt oder

ob Frankreich sich auf eigene Faust bezahlt ma -

cheu will : das eine steht fest , daß in dem einen

wie in dem anderen Falle das Proletariat der

leidtragende Teil werden soll , daß das Entente -

kapital entweder direkt oder auf dem Umwege
über das deutsche Kapital den deutschen Arbeiter

bis auss äußerste zur Abtragung der Schuld , die

die alten Machthaber auf sich geladen Haben,
heranziehen wird .

Die Tatsachen sind allen deutschen Arbeitern

geläufig , eö sind BinscnwarHeitcn , die jeden Tag

auss Neue ausgesprochen werden . Ziehen sie aber

die einzig mögliche Schlußfolgerung daraus , daß
die gemeinsame Not und die gemein -
same Gefahr auch die gemeinsame Ab -

wehr erzeugen müssen ?
Hier die Antwort aus diese Frage :

hatten
Die beiden sozialdemokratischen Parteien
m iu Berlin vier öffentliche Per -

s a m m l u n g e n veranstaltet , die sich mit dem
Moskauer Prozeß gegen die Sozialrevo¬
lutionäre und mit den Verfolgungen der sozial .
demokratisck ? cn Partei Rußlands durch die Ov

ganc der Sowjctrcgiernng besaßen sollten , lieber
den Ausgang dieser Befanstaltnngen ist schon
kurz berichtet worden . Die kommunistische Presse
hatte ihre Anhänger aufgefordert , Mit den „Per -
rätcrn abzurechnen " , der ganze kommunistisch ?
Parteiapporat war in Bewegung gesetzt worden ,
um die Vemnstallnnge » zu stören . Nu » hatten

zwar die Sozialdemokraten mit einer sachlichen
Ausspruch « gerechnet , ans Gewalttätigkeiten und
brutale Unterdrückung der freien MeinungS -

äußcrnng waren sie jedoch nicht vorbereitet . ES

wäre den beiden sozialdemokratischen Pcrleicn ,
die in Berlin die überwältigende Mehr -

hcit der Arbcstcr hinter sich haben , ein Leichte »

gctveseu , die vier Säle niit ihren eigenen An -

Hangern zu besetzen und jede andere Auffassung
zurückzuweisen . Aber siic haben die Wahrheti
nicht zu scheuen und sie ginge » von der Voraus¬

setzung aus , daß bei allen Differenzen in der

Frage des russischen Bolschewismus die deutschen
Arbeiter den Kapitalisten diesseits und jenseits
der Grenze nicht das traurig « Bild der Z c r -

fleischnng untereinander bieten dürf¬
ten . Die Sozialdemokraten hatten kurz vorher
selbst nach dieserAuffassung gehandelt . Als die

kominnnistische Partei ihren Anhängern in einer

Versammlung klarmachen wollt «, daß die TodeS -

urteile in Moskau zu Recht ergangen seien , da

ließ man die Kommunisten unter sich . Nmgc -
kehrt hätte die komunistische Parteileitung , wenn

ihr die Einheitsfront des Proletariat » gegen in -
ncre und äußere Not mehr als eine Agitation » -
Phrase war , sich an den Auseinandersetzungen
über die russische Frage entweder überhaupt
nicht oder wenigstens in einer Form beteiligen
sollen , dir die Kluft in den Reihen dcS Prolela -
rials nicht noch mehr aufriß . Doch eS kam
anders .

Die k o m m u n i st i s ch e n Spreng »
t r u p p S waren schon stundenlang vor Beginn
der Verhandlungen in dcu , Vcrsammlungsloka -
len . Sie verteilten sich übe « den ganzen Raum
nnd als später die sozialdemokratischen Arbeiter
anrückten , da sahen sie sich durch diese sich schla »
dünkende , im Grunde aber einfältige Taktik der
Kommunisten in den Hintergrund oder auf die

Straße gedrängt . Ma6 nun folgte , kennt man aus
ähnlichen Vorgängen früherer Zeit . Die sozial-
demokratischen Redner wurden sofort mit den

unflätigsten Schimpfereien empfangen , ihre Aus -

führungcn fortwährend durch hiejohlc unlerbro -
cheu . In dem Lärm verstanden die wenigsten , was
auf der Bühne gesprochen wurde , um so häufiger
flogen den Rednern die niederträchtigste » Redens -
arten zu. Zwischendurch vergnügten sich die kom -
iitunistischeil Besuchet damit , daß sie die „Jnter -
nationale " brüllten und den Straßenräubcr und

Wirrkopf Max Hölz hochleben ließen . Ne «
ben den Rednern hatten sich Mitglieder der Kom -

muiiistische » Parteizentral « aufgepflanzt , die die

Vorgänge im Saal mtt Armbewegungen und

Zurufen dirigierten . Die anständigeren Elemente

verließen die Versammlungen ; eS dürfte mehr
als einen Arbeiter gegeben haben , der um Auf -
klärnng dahin gekommen war und statt dessen
ein Zerrbild der s o z i a l i st i s ch en B e -
w e g u n g gesehen hat . Den Vcrsammlungslci -
tungen blieb nichts anderes übrig , als die Ver -

anstallnngen nach kurzer oder längerer Zeit zu
schließen .

DaS traurigste Schauspiel aber bot
sich , als die sozialdemokratischen Arbeiter die
Säle verließen . Die kommunistischen Versamm -
lungsbcsucher , durch die Aufhetzungen ihrer Füh -
rcr in ein « Ekstase der Wut versetzt , machten
Miene , sich auf die anderdenkendcn Klassengenos -
seu zu stürzen . Das waren keine denkenden Men¬

sehen mehr , das war das Gegenteil dessen , waS

man ehedem sich unter der aufgeklärten , kuliur -

freudigen deutschen Arbeiterschaft vorstellte . Da »

war ein « Menge von besinnungslosen , fanatisicr «
tcn Gläubigen , die jeden einzelnen im wörtlichen
Sinne zu zerfleischen drohte , tvenu er an ihren

Glaubenssätzen z » zweifeln wagte . Es bedurfte
der ganzen Zurückhaltung der hinausgehenden
fozialdeu ! ' kralischen Arbeiter , um es nicht zu bln -

tigen Metzeleien kommen zu lassen . Tie koinmn -

nistischen Drahtzieher aber feierten ihren „ Sieg " ,
indem sie nach Moskau die Lüge drahteten , die

Berliner Arbeiter hätten sich für die Moskauer

Schandjnstiz ausgesprochen . Sie brauclien diesen

„ Sieg " und diese Lüge , um sich die Gunst der

Solmetregiernng zu erhalten . Bleiben die Sti -

pendien ans Moskau ans , so ist es mit der kam -

mnnistischen . Herrlichkeit auch in Deutschland
bald vorbei .

Für die deutsche Arbeiterschaft aber ist die -

ser „ Sieg " eine schivcr wieder gutzumachende
Niederlage . Es hat sich jetzt endgültig gezeigt, daß
eö zwischen westeuropäischem Sozialismus und

rnssisch ^i statischem Kommunismus keine Gemein -

schuft mehr geben kann . Tie BBsclnwistcn iu

Rußland und ihre Lehnöpstichlineu in Deutsch -
land wollen keine gemeinsame Arbeit gegen den

Kapitalismus , sondern sie predigen den Kampf
bis aufs Aieffer gegen die eigenen Klasseugenos -
sen . Tie sozialdemokratischen Parteien werden

nicht mit gleicher Münze heinizahlen , sondern
jene irregeleiteten Arbeiter , die sich heule noch

zum Kommunismus russischer Färbung beken -

neu , durch Aufklärung zurückzugewinnen
suche ». Sie Bissen , daß Bruverkampf in den

Reihen des Proletariats Arbeit für den Kapi -
taliSmu » ist, nnd indem sie in Kürze ihre Wie -

dcrvereinigung vollziehen werden , geben
sie der ganzen deutschen ' Arbeiterklasse das Zei¬
chen , in geschlossener Front für die Beseitigung
des jetzigen Elends , für die Verwirklichung der

sozialistischen Forderungen zu kämpfen .
Jetzt noch lacht daS Kapital zu der Zerris -

scnhect des deutschen Proletariats . Es weiß , daß
cS seine Positionen um so stärker befestigen und

um so länger behaupten kann , mit je größerer
Wut die Arbeiter über einander herfallen . Aber
die Tatsachen , die das Elend des Proletariats
erzengen , sie werden auch die Voraussetzungen
für seine Beseitigung schaffen . Der Aufmarsch

zur geschlossenen Front der Arbeiterklasse wird

nicht stehenbleiben bei der Wiedervereinigung der

sozialdemokratischen Parteien , er wird auch jene
Arbeiter erfassen , die heute noch den Dolch gegen
die eigenen Klasscngenossen zücken.

Eugen Prager .

Inland .
Die interparlamentarische Union und die

' Tschechen. Heule tritt in Wien der Kongreß der

interparlamentarischen Union zusammen , einer

Vereinigung von Mitgliedern der Parlamente
verschiedener Länder , deren Aufgabe dahin geht ,
für die Annäherung und Anpassung der Gesetz -
gebnng der verschiedenen Staaten zu wirken und

so den Friedcnsgedankcn zu fördern . Auch die

tschechischen Mehrhcitöparteien des Abgeordneten -
Hauses lwtten zunächst beschlossen , an diesem Kon -

greß teilzunehmen . Inzwischen faßten jedoch die

Belgier von Beschluß, dem Kongreß fernznblei -
ben , ebenso die Franzosen . Jugoslawen und Po «
len , weil m diesen Kreisen der Haß gegen Deutsch ,
land noch immer weiter wirkt . Daraufhin haben
die tschechischen Abgeordneten , die an der Wiener
Beratung teilnehmen sollten , gleichfalls beschlos -
sen, an oem Kongreß nicht teilzunehmen . Die

deutschen Vertreter , worunter sich auch Senator
Genosse Dr . Heller befindet , werden naturgemäß
trotzdem an den Wiener Beratungen teilnehmen .

« 7 . August 1922 .

— Au der Nichlbeschickiing des Kongresses durch

die tschechischen Zugeordneten übt nun der tschc -

clüschc sozialdemokratische Abgeordnete Dr . Leo

Winter in inem Artikel in der „ Proger Presse '
Kritik . Er sagt : „Fraglich bleibt cS allerdings ,

ob die Nichlbeteilignng politisch überhaupt richtig

ist Selbst wenn es weder notwendig noch mög¬
lich ist , internationalen Kongressen eine außer

ordentliche Bedeutung bei umessen, bin ich der

Meinung . daß eine Absenzpolitik nicht gebilligt
werden kann . „ Abwesende haben immer Unrecht " ,

sagt ein alles Sprichlworl . Die Abtvesendcn ver¬

lieren Den Kontakt zur übrigen Welt , wodurch
der Zweck zur Union überhaupt durchkreuzt wird .

Abwe,ende können verschiedene sie betreffende und

ihnen ungünstige Meinungen nicht ans daS rich

tige Maß zurückführen nnd rufen den Eindrnc !

hervor , daß sie ihre Position für nicht stark genug
erachten , um sie ans einer Weltbühne zu verteidi

gen . Damit überlassen sie dem sich einstellender
Gegner ein vollkommen freies Aktionsfeld . Ties .
Moniente fallen umsomehr ins Gewicht , sobald
eö sich um eine junge Staatsbildung handelt , die

im Ausland noch nicht genug bekannt ist und

deshalb umso weniger eine Gelegenheit vorüber -

gehen lassen sollte , in geeigneter Weise über ihr
Wesen richtige Voraussetzungen zu verbreiten .
Bei aller Hochachtung , oie ich für die Notwendig
lest der Solidarität zu jenen Staaten hege, deren

Außenpolitik mit unseren Absichten parallele Bah
neu geht , bin ich der Ansicht , man werde in

Hinkunft darauf drängen müssen , den Weg bei

Absen Politik , auf der ganzen Linie , zu verlassen
nnd Jeden , im Ausmaß seiner Kräste , zur Ber

wirllichung der Ziele der interparlamentarischen
Union beitragen zu lassen . " — Warum die tschechi
scheu Sozialdcnwlraten nach den hier wiedcrgc -
gcdcnen Ausführungen des Dr . Winter zu den

Beratungen der interparlamentarischen Union

nach Wien nicht gehen , bleibt darnach uner -

sindtich .
Der Parteilag der Deutschgelbcn findet vom

3. bis 10 . Septeniver in Hlavtonz statt . Die Re -

strate find unter Krebs , Patzet , Knirsch , Jung ,
Lehmann nnd Jcsser verleilt .

Eine klerikale Entente ? Der Führer der slo-
weilischen . Klerikalen KoroSec hat in Marburg
den Journalisten verraten , er habe auf dem

' „ Orel " »Kongreß in Brünn mit Pa . er t - ramck
über eine gcineinsainc politische Arbeit der tatho -
tischen Parteien der Tschechoslowakei , Polens nnd

Jugoslawiens verhandelt und in kurzem würden

auch in Prcßburg Beralnngen der Vertreter der

katholischen Parteien dieser drei Staaten stallst »-
den . Als Programmpunktc seien geplant : Die

Frage des Friedens , der Abrüstung , der christ¬
lichen Schulen , der sozialen Gesetzgebung für die
arbeitenden Klassen nnd der Festigung der

Freundschaft aller drei Staaten . Zur Teilnahme
sollen auch die Vertreter anderer ' Nationalitäten

geladen werden . — Die Klerikalen der Welt bc>
'

ginneu sich zusammenzuschließen . Die Lehre
daraus sollten die Arbeiter ziehen .

Die Notwendigkeit d « S Bestehens der kom¬

munistischen Partei enthüllt der Ncichcntbergcr
„ Vorwärts " . Er schreibt : Die Kommunisten „ wa -
ren und lind gezwungen , sich die Forderungen der

Gewerkschaften nnd soziademokratischen Parteien
anzueignen . So stehtS in der Nummer vorn 26 .

August 1922 . Nun wissen wir , Warum die Arbei¬

terschaft ohne die kommunistische Partei nicht anS -
kommen kann !

Die engen Beziehungen . Anläßlich unserer
gestrigen Kritik der Marienbader Beratungen
wird uns von der amtlichen „öefloslovenskü Re-
publika " Nationalismus , Nichterfassen der Si -
tuation Mitteleuropas und noch manches andere
Schöne vorgeworfen . Wie recht wir aber hatten ,
an allen diesen Beratungen Zweifel zu hegen ,
in denen von vollständiger UebereinstOnuiung

Monarchistische Möge .
Ans Wien schreibt man uns : Der Hitze -

monat August ivar in den unselig entschlafenen
Zeitläuften der Monarchie von wegen des Ge -

burtstagsriimmels zu Kaisers Ehren auch der

der patriotischen . Hitztage . Da hing der wiene -

rische Himmel immer voll schivarzgelber Geigen

nnd um den Stefansturm herum wurde viel

patriotischer Lärm durch die Siraßen getragen .
Nun muß aber der Wiener Stcsansturin , oder

besser gesagt , der „alte Steffel ", ivie er sich, weil

er halt gar schon so lang ans Wien „obaschant " ,
viel lieber nennen läßt , in dieser verflixten Re -

publik gar greuliche Dinge erleben . Da der alte

. Herr besonders stark nnter dem Einflüsse des

Erzbischoss Piffl leidet , kann man von ihm nur

' chwer annehmen , daß er sich der neuen Zeit
chon genügend angepaßt hat . Darum kann eS

ein , daß der Steffel namentlich in den letzten

Tagen schmerzhafte Anwandlungen von schwarz -
gelber Springgiftigkeit gehabt hat . Die Wienner

Monarchisten gehen nämlich auch jetzt noch nicht
davon ab , sich im August von aUpatriotischer
Heißluft schütteln zu lassen und sie verlockten auch
diesmal ihre Mannen wegen . ^Kaisers GebnrtS -

tag " zu einem „Anftnarsch " . Es schreckt die Ver -

anstaller nicht , daß daS mit liebenswürdigsten
Einladungen und mit einem Aufgebot von Flug «
zetteln betriebene Tamtam , mit dem sie für den

Tag werben , immer nur dazu geführt hat , daß
in der Kapnzinerkirche , allwo die Gratulanten

zusammenkommen , immer nur eine Art mo -

narchistischer Geselligkeiteverein erscheint . Ach,
diesmal gerieten sie mit ihrer Familienfeier zu
Ehren ihrer liabSbnrgischen Götzen Franz Jgsef
und Karl in einen besonderen Pechrcaen , indem
der Geburtstag , durch einen tragikomischen Ein -
schlag , den er erhielt , in herzlichem Gelächter
unterging . Darüber mag sich der fromme , alte
Steffel , der sich fo fchwer daran gewöhnt , „ Wean "

auf gut republikanisch zu betrachten , bitter
kränken .

In dem kirchlichen GratnlationSlokal hatten
sich ern paar hundert Leute eingefunden , zumeist
abgetakelte Aristokraten , die Nupnicßer des alten
Staate « , unter ihnen sogar etwelche , die für
diesen Tag , um sich Pas Gepränge verschollener
kaiserlicher GeburtStagc vorzutäuschen , nach
Orden und Federbusch gelangt hatten . Ansonsten
sah man nock, eine größere Zahl von Kerzcl -

Weibchen , die durch ihre Gewohnheit , den lieben

Herrgott täglich in der Kapnzmerkirchc zu be -

suchen , in die glänzende " Gesellschaft geraten
lvaren . Die Herren Monarchisten , die da zu einer

Demonstration zusammengekommen waren , die

sie Gottesdienst nannten , begnügten sich nicht

damit , still « „. Heerschau " zu halten , sondern sie
begannen , als sie auf die Straß « „ strömten " , ihre
Geburtstagskinder hoch leben zu lassen . Fveigiebig
gedachten sie dabei sogar ihrer Hoffmnlg in der

kindlichen Knöpserlhose , deS „Kaisers Otto " . Ge¬

sangslustig waren sie auch bemüht , das nun so

seltene „ Gott erhalte " anzubringen , das ihnen ja

immer auf der Zunge liegt . Aber , Himmel , da

wird urplötzlich die schön« GebnrtS ' . aaSremasnri
von einem witzigen Einfall meuchlings abge¬

murkst . Ein furchtbarer Spektakel ging lo », in

dem das HuldigungSgestammel so glatt versank
wie das SiebeSseufzen eines MarienkäferlS . Der

Kirche gegenüber befindet sich nämlich ein Auto -

standplatz . Und als die monarchistischen Kehlen
mitten in der schönsten Huldigung waren und

als sie auch über die Pftlinife vorübergehender
Arbeiter obsiegen wollten , da griffen die Chans -
' eure ein . Sie kurbelten einfach die Motoren an ,
ie liehen ihre Hupeil ertönen . Das pfauchte ,
' urrte , töffte in allen Tonarten , schallendes Ge -
ächter mengte sich ein und in diesem heiteren

. Höllenkonzert fand all die GeburtStagshitze gar
rasch ei » abgekühltes Grab .

in
JessaS , jessas , eö ist nicht auszudenken , ivie

einem solchen Falle oie rächende Nemesis der

Monarchie gewaltet hätte , wenn si « über dies
antidynastische Konzert , über dies Verbrechen ,
begangen durch die Störung einer patriotischen
Huldigung , zu Gericht hätte sitzen müssen ! Dieses
Späßchen , vieler schnöde Mißbrauch von Auto -
motoren und Signalhupen hätte eine hochnot¬
peinliche Ahndung gefunden . Di « Polizei , die

' etzo über diesen Fall lächelt , sie hätte ehemals
jie ernste Pflicht gehabt , die aufrührerischen
Lärmmasckinen in Grund und Boden zu arre -
tieren . Ach, du ruchlos « Zeit , in der so etwas
möglich ist, ohne daß ein monarchistisches Don -
nerwctter dreinschlägt , und in der aufleimende
patriotische Hundstage so jammervoll erkältet zu -
gründe gehen müssen !

Die Monarchisten gingen begossen nach
. Hause . . . und mit ihnen gedenken alle , die das
schwarzgelbe Fell noch iinmer juckt , mit Wehmut
der vergangenen schönen Tage , in denen die
Wonne , vor den höfischen Einrichtungen auf den
Nntertanenbanch liegen zu können , so wunder -
sam geschützt war und in der jeder , der es wagte ,
dagegen aufzumucken , in einem mit allen Fines .
sen der Justiz geladenen Drahtverhau jämmer -
l,ch hangen blieb . O, es »var «in wirkliches Ver -
gnugen und bei den verschiedensten Gelegen -
Helten verstattet , in Knechtseligkeit zu ersterben .

Fix Laudon . nein , es ist keine Freude zu
>?cnn ein kaiserlicher Geburtstag im

Spottgelachter ersticken nmß , ohne daß sich eine
Kriminalkatze drum kümmert .

„ Und alles in all ' m halt die Hetz , wen » d' r
Kaiser Geburtstag gehabt hat ! "

Das Tschindadra der Militärkapelle , die
Fackelzüge der Beievaiienvereine , die aus den
Dachlucken tvehenden Fahnen , die Kerzenlichter in
den Fenstern , im Prater an jedem Eck nno End
irgend cme „ Gaudi " , na , und dann zum Schluß
unter Umständen ein richtiger Geburtstags -
rausch . Alles dahin ! Ach , es acht ihnen jetzt übel ,
den Herren Buckerlmachern , die so tief erschauet »

riit , wenn sie das Glück hatten , sich mit einem
Stückerl „ Hof " cinS zu fühlen , wenn sie ein
Stiickerl davon erspähen konnten , ein « „Ellipasch "
vielleicht , wenn auch nur «ine leere !

„ Dös iS a ölendiger Zeitpunkt in dera Re -
Publik ! "

Wo sind die Tage , in denen es den . Herrn
Buckerlmacher in der Richtung „Steffel " ' zum
„ Stadtumgang " wirbelte , weil er dort möglicher »
tveise , wenn „ um Gott ' swill ' n" nichts dazwi »
fchenkam , sehen konnte , wie der Kaiser «z ' Fnaß "
hinter dem „ Himmel " ging . „Z' Fnaß ' / ' D' r
Kaiser z Fuaß ! Jessasmarandjosef ! " O nnd
welches Erlebnis , einen Gaul zu schauen , einen
Lipizanerganl , von dem man genau wußte , daß
er höfischen Hafer fraß .

Ans iS ' s, gar iö ' S! "

Der Herr Buckerlmacher , dem nichts zuwide¬
rer ist als ein aufrechtes Genick , er ist unter
sotanen Verhältnissen der Ansicht , daß die Welt
auf keinen Fall mehr lange stehen kann . Das
schtvarzgelbc Spießerherz erbebt in Trauer , es
tvill verzagen . Darum ist eS dem unheilbar an

Schwarzgelbsncht erkrankten Sumpertnm , das
auch die Greuel des Krieges und die KriegSsiin «
den der . Habsburger nicht gescheiter macht «,
immer ein gewisser Trost , tvenn die Macher deS

Monarchistenrummels , die Nutznießer des alten
Staates , die so lebhaft nach dem Glanz « lechzen ,
der ihnen ehemals so reichlich zuerkannt war , <8
versuchen , sich auf die monarchistischen Hinter »
beinc zu stellen .

Aber , ach , sie sind dahin , die Patriotischen
Hitztage ! Es komint immer weniger dabei her -
aus . Der letzte KaisergeburtStagörnmmel ging
nun gar an einem „G' spaß " zugrunde . Der arme
verstorbene Ma,cstntsbeleidignngsparagraph ! Ob
er sich ob solcher unpatriotischer Moritat nickt
ini Grabe umdrehen muß !

Hans Pilz .
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oHct Faktor «« immer wieder gesprochen wird ,

wenn man es auch z. B. in jugoslawischen Blät¬

tern ander « gelesen hat , deweist folgender Um -

stand : In letzter Zeit kann die tschechische Presse
nicht hoch genug die Freundschaft Polens zur
Tschechoslatvalei rühmen . Mch ihren Kommen -

taren zu schließen , liegen sich die beiden Länder

bald brüderlich in den Annen . Tiefer Phantasie
gegenüber mutet nun folgende von der „Ceftofl .

Republika" selbst berichtete Acnßernng de « pol -

nischcn Anßenministerinms R a r n t o w i c z sehr

seltsam an : „ Die lokalen Zwistigkei -
ten zwischen Polen und der Tsche -

ch o s l o w a k e i s i n d i n s o l g c wichtiger

fragen der Außenpolitik i n den

Hintergrund gedrängt . Polen hofft
indessen , dast die Tschechoslowakei sei -
nen berechtigten F ordern ngen ent -

gegenkommen wird . " Da « klingt ganz
anders als die Versicherungen vom unntitwl -

baren bevorstehenden Anschluß an die Kleine En -

tenk . Aber nicht mit Schadenfreude , wie daS
Amtsblatt deutet , bringen lvir solche Tatsachen ,
andern wir stellen sie mit Bedauern fest und kon -
tatieien , daß solche Zwistigkciten solange ztvi -
chen den Landen ! andauern »verden . solange

diplomatische Beratungen , sei cS in Ma -
rienbad , sei es anderswo , zu Zwecken abgchal -
ten werden , die keineölvegS zu einer Konsoli -
dierung EnropaS , von der die „("' effofl . Rcpn -
blika ^ faselt , fuhren können , noch weniger „ im
Interesse der Arbeiterschaft der benachbarten
Staaten " geführt werben . Wir sind die ersten ,
die eben im Interesse der Arbeiterschaft diese in «

nigcn Beziehung zwischen den Ländern Herbei -
sehnen . Aber diese müssen auf jenen Krundlagen
erschaffen werden , welche wirklich die Interessen
der Arbeiterschaft und nicht die des frranzösischen
lkapitalismuS nnd Militarismus vertreten ,

welche mit der in diesen Konferenzen geübten
Geheimdiplomatie verknüpft ist .

Das kleine Schulgesetz . Der Freidenkerbund
bittet int « um Veröffentlichung eures Aufrufes
ntt die freiheitlich gesinnten Väter und Mütter ,
m welchem es n. a. heißt : „ Wieder einmal haben
unsere gesetzgebenden Körperschaften bewiesen ,
daß alle Versprechen , niit denen man uns seit
der Gründung der Tschechoslowakischen Republik
hingehalten ha : , hohle Phrasen gewesen sind . Von
den Drohungen der K lcrikalen , die nationale
Koalition zu sprengem eingeschüchtert , ist die Pbtka
über alle unsere Forderungen inbezttg auf die

Neugestaltung der Schule einfach zur Tagesord -
imng übergegangen , und Abgeordueleichaus wie
Senat haben willig Folge geleistet . Das neue

Schulgesetz ist ein Schlag in unser Gesicht ! Wir

verlangten Beseitigung deS konfessionellen Reli »

giailSilncerrichtes aus den Schulen , rveil er im

Widerspruch zu den Nesllltatcn der Wissenschaft
stcht . Das neue Scl ) »lgcsetz bestimmt , daß der

konfessionelle Religionsunterricht wie im alten

Oesterreich an erster Stelle stcht und Pflichtgegcu -
stand ist . — Wer verlanatru Beseitigung der
Diener der Kirche a « S der Schule , weil die Schule
mit der konfessionellen Betätigung eines Meit -

scheu nichts zu schaffen hat . Das neue Schulgesetz
bestimmt , haß der Religionsunterricht von den

Kirchenbchördeu besorgt und überwacht wird . —

Wir verlangten die Einführung eines allgemein
verbindlichen weltlichen Moralunterrichtes , weil

dieser allein imstande ist , unsere Kinder zu wahr -
lösten Menschen , zu werktätigen Mitgliedern der

Gesellschaft - zu erziehen . Im neuen Schulgesetze
ist vom Moraluntcrrichte auch nicht eine Er -

wähnung . „ Bürgerlundc und Bürgererziehung "
soll gelehrt werden , die zum Hauptinhalte —

wieder nach österreichischem Muster — die „ Liebe

zum Vaterlaude " Häven . Väter - und Mütter ! Euch
bleibt nichts anderes übrig als zur Selbsthilfe zu
schreiten . Das Gesetz gewährt Euch ztoei Möglich -
leiten : Entweder Ihr erkläret Euere die Schule

besuchenden Kinder konfefsiousfrci , dann brauchen

sie den konfessionellen Religionsunterricht über -

Haupt nicht zu besuchen . Oder Ihr unterschreibt
eine Erklärung , wonach Eure Kinder von der

Verpflichtung sich am Religionsunterrichte zu be -

kciligcu, befreit werden sollen . " Angesicht» der

schwarzen Gefahr ist cS jedermanns Pflicht , dem

Aufrufe Folge zu leisten .

Ausland .
« in Ättoholverbrauchsgesetz in

Schweden .

In Schweden findet am 27 . August die

große Volksabstimmung über die Alkoholsrage

statt , deren Ergebnis von allen Parteien mit

größter Spannung erwartet wird . Das jetzige

„Brattsche System " / das jedem Schweden , der

nicht sein Recht durch Trunkenheit verscherzt hat ,

eine monatliche Ration von vier Litern Spirituo -
seil sichert ( hierin nicht einbegriffen Bier med

Rotwein ! ) hat viele Gegner im Lager der absolu -
ten Abstinenzler und unter den Vorkämpfern
für die persönliche Freiheit . Das System hat ,c -

doch , wie aus den Statistiken der Polizei hervor -

geht , auf Abnahme der Trunkenheit eingewirkt ,
und zlvar ohne das schlvedlsche Volt zu der m den

Verbotländern wie Norwegen und Finnland
blühenden „. Heimbrennncret " zu verfuhren . Die

Propaganda wird von allen Parteien mit großer
Erbitterung geführt , doch sollen die Abstinenzler

an Agitationskraft voranftehen , z. B. sollen vor -

botsfmmdlichc Pastoren von der Kanzel herab

ihre Gegner als «»christlich und verbrecherisch
gestempelt haben .

Judenprogrom in Kattowitz .

Die Setzartikel der „Oberschlestschen Grenz -

zettung " KorfantyS , die mehr als einmal for -
derte : „ Haut die Juden raus ! " , tragen mm ihre
Früchte . Tie Pogrome begannen , als daS Militär

ans Kottewitz nach Kongreßpolen abzog und die

Deutschlands
Erwiderung ani Poincares Rede .

Berlin , 23 . August . (Wolfs. ) In der heute
erschienenen amtlichen deutsche » Erwiderung
auf die Rede Ponicares in Barle Tue heißt es
u. a. . der französische Ministerpräsideur habe
einen Vergleich zwischen der deutschen und frau -
zosischen Zahlungv - und Handelsbilanz gezogen ,
um nachzuweisen , daß der Markstnrz nicht durch
die Passivität der deutschen Zahlungs - und San -
delsbilauz verursacht sei . Tatsache sei . daß die
letzte Entwertung der M a r k vom 1/130
auf mindestens 1/450 des Friedeuswertes durch
die P o t i t i k der Drohungen und R e -

torsiouen verschuldet sei . Die deutsche
Erwiderung sagt weiter , die deutsche Wirtschaft
sei durch den Krieg vollständig erschöpft und durch
den Versailler Verlrag aller Aktiven beraubt wor -
den . Darin untersck/eide sich Deutschlands Lage
von der Frankreichs . Sie ließe auch keinen Ver -
gleich mit der Lage Frankreichs nach dem Jahre
1871 z». Der Frankfurter Friede hätte die franzö -
sischc Wirlsct )ast ganz intakt gelassen . Das Land
könne nur durch Arbeit , durch Verkäufe von aus -
ländischcn Wertpapieren und durch Zahlungen
mittels ausländischer Kredite , Zahlungen an das
Ausland leisten . Alles das habe der Friedens -
vertrag unmöglich gemacht oder sei abgelehnt
worden . Frankreich Ijabe nach dein Jahre 1871
ebenso wie jetzt seinen Kredit getvahrt . Deutsch -
land sei ein internationaler Kredit verweigert
worden mit der Begründung , daß der Persäiller
Vertrag und daS Londoner Ultimatum Deutsch¬
land kreditnnwürdig gemacht lzaben . Die Beweis -
führung Poincarcs , daß Teutschland die Mark -
entwertung selbst herbeigeführt habe , sei also
falsch und etwas derartiges wäre auch Heller
Wahnsinn gewesen . Rur Frankreich und die
französische Industrie hätten Ruhen von der Mark -
Verschlechterung. Diese Tatsache erkläre die sonst
unverständliche französische Politik . Je mehr
die Mark sinkt , desto billiger er -
halte Frankreich die deutsche Kohle .
Gegen 23 Goldniart mit fünf Goldmork Prämie
vor ztvci Jahre » würden heute nur vier bis fünf
Goldmark im ganzen für die Tonne gerechnet
und auf RrparationSkonto gutgeschrieben . Frank -
reich erziele dadurch für sich selbst Milliarden -
gewinne , die Deutschland nicht gutgeschrieben
werden , und könne so feine Eisenindustrie mit bil¬
liger Kohle versorgen . Tic fremden Eisenindu¬
strien könnten damit nicht konkurrieren . Daher
gebe es Millionen Arbeitsloser in
Amerika und England .

Poincare habe fäl s chl i ch » behau pte t,
daß Deutschland bis Dezember 1921 an Barzah -
lungen und ' Sachliescrnngen erst vier Milliarden
Goldmark geleistet hat . Deutschland habe tatsäch -
lich bisher an Barzahlungen 2. 2, an Sachliefcrun -
gen 16 . 3 Milliarden Goldmark geleistet . Dazu
kämen 19 . 7 Milliarde » Goldmark für Bcsahungö -
kosten , die Abtretung der Ansprüche an die dent »
scheu Verbündeten im Kriege , das deutsche liqui -
Vierte Eigentum im Ausland und sonstiges , zu -

gnmen über 38 Milliarden Goldmark . Mit dem
ert der von Deutschland abgetretenen Gebiete

und Kolonien komme man zu 100 Milliarden
Goldmark , wie sie Minister Rathenau in der
ReichstagSrede vom 23 . März 1322 berechnete ,
d. h. ein Drittel des gesamten dent -
schcn Nationalvermögens vor dem
Kriege . Auch der Vorwurf der Begünstigung
der . Kapitalssincht sei völlig unbegründet . Die
deutsche Regierung Habe alle nützlichen Maßnah¬
men getroffen und richte an Poincare die Frage ,
ob die französischen Maßnahmen gegen die Kapi -
talsflucht irgend einen Erfolg statten . In dem
Augenblicke , wo der wirtschaftliche Zusammen -
brück ) Teutschlands und aller mit ihm in Berüh¬
rung kommenden europäischen Staaten durck > ge -
meinsame Arbeit verhindert werden muß , körnt -

Polizei allein die Ruhe und Ordnung aufrecht
erhalten mußte . Während in den ersten Tagen
der Judenverfolgungen nur die ans Galizien
und Kongreßpolen stammenden Inden verprü -
sielt und auf die Straße gsjagt wurden , ist es
letzt auch zur Verfolgung und Beraubung der an¬
sässigen Juden gekommen . Zahlreiche jüdische
Geschäftsleute wurden von : Pöbel überfallen . An
die Mißhandlungen ( ohne Rücksicht auf das Alter
und Geschlecht ) schloffen sich Plündereien auch
zahlreicher Möbelstücke . Besonders schlimm hauste
inon bei dem Kaufmann Kornheuner , wo eine

ztvanzig Mann starke Bande eindrang . Nachdem
sie den Geschäftsinhaber verprügelt hatte », raüb -
ten sie Manufakturwaren und Geld im Werte
von über 100 . 000 Mark . Ein jüdischer Händler
in der Teichstrabe starb vor Schreck an . Herzschlag,
als eine Bande in sein Kellergeschäft eingedrnn -
gen lvar . Die Polizei , die teilweise letzt auch mit
. Karabinern bewaffnet , zu Fuß , zu Pferde und im
Anto die Straßen durchzieht , bringt es zwar zu¬
wege , daß der Pöbel von dem systematischen Zer -
störungswcrk abgelassen hat . Allerorten hört
man , daß die Iudenjagd von neuem aufsienom-
men werden soll , wenn das verstärkte Polizeiauf -
gebot auS den Straßen verschwunden sein wird .

Die Wiener iaterparlamentmWeUnioa
Rom , 25 . August . Die „ Tribmm " meldet :

Infolge dcS Fernbleibens der französischen , eng -

tischen , belgischen , tschechoslowakischen und ru -

manischen Delegation bei den Beratungen der

Wiener Union wegen Erörterung des Schutzes
der Minderheiten , warten die italienischen
Delegierten in Venedig die ' Antwort des Mini -

sters des Aeußern Schanzer ab , ob sie teilnehmen

sollen .

öchilksalstage .
ten solche Reden , wie sie Poincare immer wieder
halte , nur Unheil stiften .

Der Mikzeclolg der Berliner
Bergungen .

Paris , 23 . August . ( Savas . ) In kompeten¬
ten Kreisen wird festgestellt , daß bei den Ber -
lincr Vera lungen der Delegierten der Rcpom -
tionskommission mit der deutschen Regierung
kein bemerkenswerter Vorschlag ge -
»lacht wurde . Es ist demnach Ivahrscheinlich , daß
die morgen zusammentretende ReParationSkom -
Mission lediglich die Karenz Deutschland
werde konstatieren können . Bis zur letzten Mi -
nute wurde zum mindesten eine Acnßernng
deS guten Willens der deutschen Regie -
rung erwartet , doch haben die Delegierten
der ReparationSkommission Berlin verlassen ,
ohne Ergänzungen zu den Vorschlägen zu er -
halten .

Einlenken Frankreichs wegen den

Ausgleichszahlungen .
Berlin , 20 . August . ( Wolfs. ) Laut einer der

dvutschen Regierung zugegangenen amtlichen
Mitteilung der hiesigen franzosischen Botschaft ,
werden einstweilen M a s s e n a n s w e i s u n -
gen deutscher Einwohner auS Elsaß -
Lothringen nicht mehr erfolgen . Tie Sc .
questration der Güter der Vertriebenen
ist aufgehoben . Auch die Guthaben sind toie -
der freigegeben . Die Aufhebung der weiteren Re -

torsionsmaßnahmen wird für den Fall der Zah -
hing der restlichen AuSgleichzaHlungen in AicS -
sieht gestellt . Gleichzeitig schlägt die französische .
Regierung vor , in Verhandlungen über
den Abschluß eines der Reparationskommis -
sion zu unterbreitenden dcutsch - französi -
scheu Abkommens über die endgültige Re -
gelung der Ausgleichszahlungen ein¬

zutreten . Die Bereitwilligkeit hiezn ist von der
deutschen Regierung der französischen Botschaft
erklärt worden .

Keynes über die deutsche Krise .
Hamburg , 20 . August . ( Wolfs . ) In der Heu -

ngen Schlußsitzung des Wirtschlftskongresses der
Ucbersccwochc hielt Professor Kehnes einen Vor¬
trag , in dem er ausführte , daß leider noch immer
der Politiker daS Wort habe . Ter Zeitpunkt für
den Fachmann und den Gelehrten würde , Ivcnn
nicht in diesem Jahre , so doch im nächsten Jahre
kommen , und » venu daS erreicht sei , »verde auch
die Besserung mit raschen Schritten komme » . —
Eine rntcrnatilonale Anleihe von
nicht weniger als vier Milliarden Mark
können unter keinerlei annemba ren

Bedingnnsien untergebracht werden . Eine
deutsche , tn Frankreich gezeichnete
Anleihe tväre dagegen ein praktisch wirksames
Mittel , um die französischen Finanzen »achdrück -
lichst zu bessern . - Unwirtschaftlich seien
auch die Versuche , Barzahlungen durch S a ch -
liefet nn g zu ersetzen . Deutschland wäw
besser in der Lage zu zahle », wenn mait ihm die
Wahl der ZahlungSmethode selbst überließe . Ein
Moratorium sei unvermeidlich . Ms
Lösung schlug Keynes vor , die Gesamt schuld
Teutschlands auf 40 Milliard . cn Gold -
mark , welche 1930 fällig würde , festsetzten . Von
1924 an würden die Jahresraten sich auf
mindestens 1 Milliarde Goldmark zu belmi -
sen haben und die 1930 noch geschuldete Summe
tväre alsdann durch eine Reche abnehmender
Zahlungen tnrf 15 Jahre zu verteilen . Falls eine
solche Lösung mit der Beendigung der B e-
s c tz u n g ejt i m Rheinland « ! zitsnmmcn -
falle , so würde für Teutschland ein Problem ge -
geben sein , dessen Lösung seine Sachverständige
gewachsen seien .

Oesterreich als Leute .

. Paris , 23 . August . ( Havas . ) „ Echo de Pa¬
rts sagt : Leider kann keine rasche Aktion zugnn -
sten Oesterreichs erhofft werden . Die Länder , von
denen am bequemsten Hilfe kommen könnte , die
Tschechoslowakei und Jugoslawien , sind durch
Italiens Besorgnisse und Ambition im Schach
gehalten . „ Action Francaisc " schreibt : Kein einzi -
ger Nachbar Oesterreichs kann ihm wirksame
Hilfe bringen , aber jeder fürchtet , daß der andere
sich in Wie » festsetze, daß der Gegenstand von
cbensovielen Gelüsten werden könnte wie Kon «
stemtinopel . — Der „ Temps " meldet : Die Absich -
ten der französischen Regierung stimmen mit de -
nen Italiens überein , die von 5er „ Tribuna " ver -
öffentlicht wurden , nämlich gemeinsam mit den
Alliierten zu handeln und die Unabhängigkeit
Oesterreichs zu tvahren , die Achtung vor den Bei¬
trägen sicherzustellen und Oesterreich durch finan -
zielle und wirtschaftliche Maßnahmen zu unter «
stützen .

Die Kampfe in Irland .
Dublin , 25 . August . ( . Havas . ) Die nationa -

len Truppen bemächtigten sich der Stadt Ein -
c. Die erste Abteilung konnte laichen , ehe

Irregulären Kenntnis von ihver Annäherung
hatten . Sie eröffneten dann das Feuer auf die
zweite Abteilung , wurden aber bald zum Schwei¬
gen gebracht . Die Irregulären fluchteten ans
der Stadt und zerstörten die Kaserne . Die na -
tionolen Truppen bemächtigten sich auch der
Stadt U n m a n w a y. Diese beiden Posten wa -
ren die letzten Stellungen der Irregulären in der
Grafschaft Cork .

Gifte 3.

Tages - Nemgleiten .
Stadt .

Nach Thomas 2 ch r o m c k von
Albert E h r c n st t i n.

Liebe und Luft , Rausch und Lärm ,
Hunger und Haß . Schmutz und Schweift ,
weht durch deine Schaltenstraften .

Rastlos « tasten nnd hasten ,
ohne sich selbst ,u erlebe »,
ranbglerig dem Geld entgegen .

Karger Lohn schmiedet Sklaven
rauh an rasendes Räderwerk
selbstherrlicher Maschinen .

Keltenklirrcnd in Kellern nnd Kammer » ,
nährt Armut und Getier

geduldig sich von schalen Reste ».

Satte prassen in Palästen ,
dientrn frech dem gvldnen Kalb
und den Launen wüster Wollust .

Priester »oälsern Christuswort «,
Trinken Wei » au « Silberbechern ,
Starre » Glauben an sich stärke ».

Mit « « wehr und Bajonetten
muffen Soldatenmarlonetteu bss bss bss
Goldgewollte Ordnung rette «.

Stadt ! Der Paukbnrgen Hohn
saugt am Mark , « lauge schon .
Den Drohnen droht nicht Slendspei »!

Drohnen droht nicht Clendspein !
Wann legt Rebellion

deinen Aistrichen rein ?

Abonniert und »werbet ' . Bis zum 1. Septem¬
ber d. I . soll jeder Vertrauensmann der Partei ,
der Gewerkschaften , der Genossenschaften , jeder
Gcmcindcfunktionär , jede Lokalorganisation und

jede Ortsgruppe unserer Gewerkschaften , aber

auch jeder Angestellte unserer verschiedenen Jnsti
tntionen Abonnent des Zentralorgans
der deutschen sozialdemokratischen Partei , des

„Sozialdemokrat " fein ! Wir richten daher an alle

jene Genossen nnd Genossinnen , welche noch nicht

zu den Abnehmern unseres Blattes zählen , das

dringende Ersuchen , die A » Meldung zum Be

zuge ab 1. September d. I . unverzüglich
vorzunehmen . 1010

ES gilt für sie , elne versäumte Pflicht nach¬

zuholen ! Darüber hinaus bitten wir aber alle

Genossen und Genossinnen , durch persönliche Ein

flußnahme in ihren Organisationen , durch euer

(zische Werbetätigkeit von Mann zu Mann

dem Blatte neue Abonnenten zu gewinnen . Wir

verweisen auf die Abonncmentsanmcldung im

Inseratenteile unserer heutigen Ausgabe . Setze

jeder Genosse , jede Genossi » , ihren Ehrgeiz daran ,
dem Zentralorgan der Partei , dem , >sozialdcmo
krat " neue Abonnenten zuzuführen !

Traurige und heilere Balulagrschichten . Ter

„ Frankfurter Zeitung " entnehmen »vir folgende
ztvci kleine Valutageschichten . von denen die erste

traurig , aber selbstverständlich , die zweite , wenn

schon nicht ivahr , so doch zumindest gut erfunden

ist . Erstens : Ein Angestellter ohne Bcrmögensrc

serve ist genötigt , von seinem monatlichen CK halt
einen gewissen Teil aufzusparen , nnt sich aus den

Ersparnissen dreier Monate einen Anzug an -

z u s ch a f f e n. Er hat im März , als ein Anzug
3000 Mark kostete , sich darauf eingerichtet , in de »

nächsten Monaten je 1000 Mark von seinem Ge¬

halt zu sparen und aus die Bank zu legen , um sich
den Anzug kaufen zu können . Ansang Juni »oaren
die 3000 Mark beisammen , aber unser Angestellter
erfuhr zu seinem Schreck , daß der Anzug , den er

kaufen wollte , jetzt 0000 Mark kosten soll ; er em

schloß sich , weiter zn sparen nnd die monatliche
Quote entsprechend seinem inzwischen gestiegenen
Gehalt auf 1300 Mark zu erhöhen , »tut in zivei
Monaten das Ziel zu erreichen . Er sparte , doch
als Anfang August die 0000 Mark beisammen
waren , tvar es Widder nicht ? mit der Anschaffung
des Anzuges , denn dieser kostete jetzt 9000 Mark .

Wenn unser Freund mm jemals zu einem Anzug
kommen sollte , so blieben ihm nur zwei Möglich -
leiten : entweder er ließ sich von seinem Arbeit »

geber einen Vorschuß geben ; dann hat der Ar -

beitgeber dos Rifliko der weiteren Gcltentlvertnng
übernonnncn , oder aber , » venu er diesen Vorschuß
nicht erhalten konnte , so mußte er sich entschlie-
ßen , die neue Sparrate für den August sofort in
Dollarnoten umzuwandeln , damit die Wertbewe¬

gung seiner Sparsumme mindesten ? sich parallel

bewegt mit der weiteren Preissteigerung de » An -

zugeS . — ZtveitenS : ZweiBriider haben vor

Jahresfrist ze 10 . 000 Mark geerbt . Nach einen «

Jahre treffen sie sich wieder . Der ältere Bruder

fragt den jüngeren , was er mit seinem Gelde ge -
macht habe . Der jüngere erzählt , er habe fttn
Geld zur Sparkasse gebracht , er erhalte dort 3ein -

halb Prozent Zinsen nnd die Summe liege un -

verfehlt bereit für Fälle der Not . „ Und »vas hast
Du gemacht ? " fragte er den älteren . Antwort :

. - ch habe es besser gemacht ! Ich habe wir damals
500 " lakchen Wein gekauft : die habe ich im Laufe
des Jahres ausgetrunken . Jetzt habe ich die leeren

Flaschen wieder verkauft und meine 10 . 000 Mark

sind genau so intakt geblieben wie die Deinen ;
aber vorsorglicherweise habe ich mir gleich »vieder
Weit , dafür gekauft . "

Wie man eine BahnhofSrestauraiion erwirbt .

Auf die Art , wie man in oer tschechoflolvakischen
Republik eine Bahnhofsrestauration erwirbt , wer -
sen ein bezeichnendes Licht Enthüllung , die die »-

bezüglich der Abg . PetroviekY in den
„ Narodni Lisch " macht . Er erzählt : „Vorgestern
wurde in Prag eine Gesellschaft in einem Nestau - -
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rant fcstgenommen , die ungeheure Sumnren von
jenen erpreßte , welch « sich um eine Bahnhosre¬
stauration bewerben . Die Gesellschaft aus drei
Personen , einem Dr . Scfctf , einem Lcgionärmajor
Bcdnak und einem Essciibahnbcauite ». welch « sich
bereits in sichcrem Polizeiqewahrsam befinden .
Die Hcrrscl >asten hatten stclS gute Informationen ,
welcl ?« Restaurationen zu vergeben sein werden
und welcher Wirt gekündigt wird . Sic hatten b e -
stimmIc Taren für die Bahnhofrestaurationen
in der Republik . So kostet Böhmisch - Trübau
100 . 0( 10 . Kronen , Beraun und Nymvurg ic 30 . 000
Krone » . Von diesem Geld bekam Dr . Scfcif und
Major Bcdnak 10 Prozent . Der Besitzer der
Bahuhofrestauratton Nymlmrg sollte 30 . 000 Kro -
nen erlcac », um der Kündigung zu entgehen . In
dir Geschichte sollen auch mehrere höhere Eisen -
bahnbcamte verwickelt sein . " — Sotvcit der Be¬
richt des Abg . Petrovicky . Das Ministerium ist
verpflichtet , in dieser Sache genaue Aufklärung
zu erteilen und alle Elemente , ivelch « an der Ge¬
schichte beteiligt sind , aus den Aenrtcm zu cnt -
feimen .

Die Konferenz der Außenminister der Klei -
nen Entente und Polens lMinisterpräsident und

Minister des Aoußcrn Dr . BcneS , der südslawische '
Minister des Aeußern Nincic , der rumänisch « >

Minister des Aeußern Duca und l ^ esaudler Piltz
als Vertreter des polnischen Ministers des Aeu -

ßern ) wird morgen um drewiertcl 10 Uhr vormil -

tagS auf der Burg in den Räumlichkeiten des Mi -
nisterpräsidentrn beginnen .

Eiue internationale Tagung der „ Natur -
freunde " fand am letzten Sonntag in Inn S-
brück statt , an der auch der Begründer der

„Naturfreunde " , der 30jährige Genosse Rehraucr
teilnahm . Vertreten waren Gau Ostschweiz , Gau

Pfalz und Saarstaatcn , Brünn , Berlin , Prcuß . -
Schlesien und Polen , Weimar , Gau Thüringe »,
Gau Nicderfachscn , Miltelrhein , Baden , West¬
falen , Salzburg , Hamburg ( Gau Nordmari ) ,
Linz, Nordbayer » , Südbayern , nordische OrtS -

gruppen aus Kristiania und Bergen , »lau _Vor¬
arlberg , Wien , die verschiedenen Bundesländer ,
Wiesbaden und Ulm . Die Tagung legte Zeugnis
ab von Brüderlichkeit und Eintracht . Uebcr
100 . 000 Mitglieder zählt hrntc der Naturfreunde -
verein ! von der Grenze Rußlands bis nach Ka -
lifornicn reichen sich dort die Proletarier die
Hände und rufen hinaus in die Welt ihr ,Ocrg
frei ! "

Ein entsetzliches Familicudrama hat sich
dieser Tage in der l ) ! emeindc Dittersbach bei
Fricdland zugetragen . Wegen halb o llT - r früh
geriet der in Dittersbach Wohnbaste 60 Jahre
alte Landwirt Anwn Richter mit seiner Ehegattin
in Streit , in dessen Verlauf er sein Jagdgelvehr
ergriff und mit dessen . Kolben seine Iran zu er «
schlagen versuchte . Im Augenblick höchster Not eilte
der 28jährige Sohn Anton herbei ergriff , als er die

bedrängte Lag « seiner Mutter sab , eine in der

Nahe liegende Holzhackc und hieb damit zweimal
auf den Kopf seines Vaters ein . Durch die Hiebe
wurde dessen Schädcldcckc derart schwer beschädigt ,
daß dos Hirn bloßgelegt wurde und Richter sofort
tot war . Ter erschlagene Anton Richter , der Ael -

tere , lebte schon seit langem mit - seiner Iran in

ständigem Unzufrieden und trachtete ihr deSl >alb
nach dem Leben . Anton Richter jun . wurde noch
am selben Tage in - Haft genommen und dem Ge¬

richte in Friedland eingeliefert .
Attentat aus den spanischen Syndilallsten -

führcr . Aus Manreda wird gemeldet , daß Unbe¬
kannte mehrere Schüsse auf Angel Cestana .
den Hauptsührer des roten Syndikalismus abge -
geben haben . Cestana wurde schwcrverwun -
det . Er wollte ln Manreda eine Konferenz ab -

Italien . Eeslana war mehrere Monate in der Fe -
stung Montuich in - Haft und ist erst kürzlich

wieder in Freiheit gesetzt worden .

Borschliige der deutschen Gewerkschaften .
Berlin , 26 . August . Die Spitzcnvcrbände der

Angestellten - und Arbeiterorganisationen verhau -
delten Freitag mit Reichskanzler Dr . Wirlb über

die Maßnahmen , welche gegen den Teutschland
unmittelbar bedrohenden Hunger getroffen wer -

den sollen . Ohne ein fest formuliertes Programm
aufzustellen , machten sie doch u. a. folgende Vor -

schlage :

I . Massnahmen auf ocm Gebiete der

Wirtschafts - , Finanz - und Wiihrungs -
Politik -

1. Einschränkung der Einsuhr auf daS ge-

ringstmöglicystc Maß , insbesondere Unterbindung

der Einfuhr von Luxusartikel » durch E. nfuhrver -

bot oder schärfere Anspannung der Einfuhrzolle .

AlS Luxusartikel wurden unter anderem dabei ge-

nannt : Zigarren , Tabake , Bier , Tee , Schokolade ,

Pelze und Seide .

L. Erhöhunq der Ausfuhrabgaben . Die Regie -

rung hat bekanntlich bereits - ine Erhöhung der

Aueiuhrabqabeu im mäßigen Umfang - borge -

schlagen . Die Gewerkschaften wünschen eine bc .

sondere Nachprüfung , um eine weitere Erhöhung
der Ausfuhrabgaben für besonders tragfahige Po -

sitioncn durchzuführen .

3. Kontrolle des Dviscnhandelö mit dem

Ziele , daß nur derjenige ausländische Devisen er -

hält , der sie lediglich für den - Handelsverkehr mit

dem Ausland braucht . Verbot der Deviseuspekula -
tion und Beschlagnahme aller darin erzielten .
Umsätze.

■1. Vorbereitung der notwendigen Maßnah - |
inen zur Auslegung einer inneren Goldanleihe
unter Heranziehung der Sachwert « zur Deckung
einer solchen .

5. In Verbindung damit Vorbereitungen für
eine Fixierung der deutschen Währung .

II . Jnnerpolitischc und wirtschafts -
politische Massnahmen .

1. Maßnahmen zur hinreichenden Versor¬
gung der Bevölkerung mit Kartoffeln . Schärfste

Ucberwachung des viehhandels und Fleisch -
exporte «.

2. Berbot der Herstellung von Trinlbrannt -

wein , eventuell ein vollständiges Alkoholverbot .

3. Einschränkung der Biarbrauerei . Verbot

der Herstellung von Bier mit mehr als acht Pro -

zent Stammtvürze . Strengstes Verbot der Ver -

Wendung von Zuckerrüben zur Bierbrauerei .

4. Wiedereinführung der öffentlichen Bewirk -

schaftung des Znckerö . Verbot der Verwendung
von Zucker zur Herstellung von Konfitüren , Li -

kören , Schnaps , Schaum - und Obstwein .

5. Verschärfung der Bestimmungen , die die

Erfassung der Milch und der Milchprodukte ledig -
tich für die Ztvecke der Volksernährung sichern .
Da die wahnsinnige Preissteigerung der Milch
ständig auf den Butterprcis zurückgeführt wird ,
wurde auch ein gänzliches Verbot der Butterher -
stcllung für den Handel zur Erwägung gegeben .
Butter ist für die große Masse sowieso ein uner¬

schwinglicher Luxusartikel geworden und kann

auch von Bemittelten durch Margarine ersetzt
werden . Die Ucberschüsse der Milch könnten dann

zu einem Volksernähnmgsmittel wie Käse ver -
arbeitet werden .

6. Stärkere Ausmahlung des Brotgetreides .

7. Maßnahmen gegen den unmäßigen Auf -
wand in Gast « und - speisewirtschaften .

8. Durchgreifende Maßnahmen auf dem Ge -
biet des Bau - und Wohnungswesens , insbesondere
nach der Richtung gemcinwirtschastlicher Rege -
lung der Baustofstvirtschast .

9. Verschärfung der Strafbestimmung gegen
den Wucher , insbesondere gegen die Zurückhal -
tung von Waren in gewinnsüchtiger Absicht .

1V. Für die Arbeitslosen » die Sozialrentner ,
die verarmten Kleinrentner , die rentenlosen En -
wrrbsunfähigen und Empfänger von Annen -

Unterstützung sollen Reich , Länder und Gmeindcn
besondere Einrichtungen treffen .

27 . August i02ä ,

DaS neu « WohnungSgeietz . Soeben wurde
das neue Gesetz über die außerordentliche Maß .
nähme der Wohmuigsfürsorge kundgemacht , wcl -

cheö weitgehende Beschränkungen für den Inhaber
von Wohnungen enthalt , das zulässige Ausmaß
der Wohnungen sowie die Maßnahme » , welche
der Staat und die Gemeinde hinsichtlich der Ver .

sorgung von Wohnungen ergreifen können , fest,
setzt. Dieses für die gesamte Bevölkerung wichtige
Gesetz ist soeben in deutscher Ucbersetzung mit
einem ausführlichen Kommentar von Dr . Fried -
rich Bach in der neuesten ( IS . ) Nummer des „ Pra -
gcr Archiv für Gesetzgebung und Rechtsprechung "
erschienen . DaS Heft ist zum Preise von K£ 3. 50
bei der Verlvaltung des Prager Archiv . Prag ,
Panfla 12 , sowie in jeder Buchhandlung erhält
lich.

Europas Arbeiterschaft und

Deutschlands Not .

Borlin , 26 . August . (£sch . P. ) Auf das

Telegramm dcS Allgemeinen deutschen Äewerk -

schaftsbundcS , daS auf die Gefahren dcS Wirt -

jchastlicheu Zusammenbruches Deutschlands hin -
toies , sind der Vorsitzende des Internationalen
GcwerkschaftSbuudeS Eimmen ( Amsterdam) ,
der Vorsitzende der zweiten Internationale Tom

Shaw ( London ) und der leitende Kopf der fron -

, zösischen Gewerkschaften Iouhaux i n Ber¬
lin eingetroffen . Die drei internationalen

Gewerkschaftsführer wurden heute vom Reichs -
kanzler empfangen , an den sie die Frage
richteten , ob die Sicherheit der Republik und der
Demokratie in Teutschland genügend gewähr -
leistet sei auch angesichts der Abschwächung der

Schutzgesetze durch die Verhandlungen mit

Bayern . Ter Reichskanzler erwiderte , daß ab -

gesehen von der drohenden Wirtschaftslage die

Republik als gefestigt angeschen werden könne .

Bezüglich der ReparationSverhandlungen betonte
der Reichskanzler neuerlich , daß Deutschland
Pfänder nicht geben könne , ohne sich
völlig zu ruinieren . Ferner hob Dr . Wirth die

Entschlossenheit der Regierung hervor , der

» « • • • MM *
Ausschneiden und einsenden I 2

Abonnements -Bestellschein ,
Abonniere ab 192. .
monatlich 16 Kö — vierteljährlich 48 Kö
— halbjährlich 96 Kö — ganzjährlich
192 Kö — ( nicht Zutreffendes durch¬
streichen ) das in Prag täglich erschei¬
nende Zentral - Organ der deutschen
sozialdemokratischen Arbeiterpartei in
der Tschechoslowakischen Republik

„Sozialdemokratit

Verwaltung : Prag II, , Havliökovo
näm , 32 .
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wucherischen Ausbeutung der Notlage
des deutschen Volkes tatkräftig entgegenzutreten .

Wirtschaftliche Vorkehrungen .
Berlin , 26 . August . (Wolfs . ) Ein heute

unter dem Voitze des Reichspräsidenten abgehal -
teuer Ministerrat beriet über die inner « Lage des
Reiches und beschäftigte sich mit Maßnahmen
gegen die durch die Teuerung hervorgerufe -
nen Schwierigkeiten . Aus der Aussprache ergaB
sich , daß vom Reichskabinette Beschränkun -
gen in der Einfuhr von LuxuSgeaen -
ständen beschlossen werden müssen , wahrend
Erhöhungen der Ausfuhrabgaben
in den nächsten Tagen erfolgen werden . Maßnah -
nien gegen die reine Devisenspekulation
ind in Vorbereitung . In Aussicht genommen sind
ernet : ein Ausfuhrverbot für See -

zisch «, Maßnahmen gegen reine Schlemmer ,
g a st st ä t t e n, verstärkte Hilfsmaßnahmen für
Kriegsbeschädigte , KrMshinterbliebene
und Kleinrentner , sowie Maßnahmen zur
Sicherstellung und sachgemäßen Verteilung
der notwendigsten Lebensmittel . DaS
Reichskabinett ist entschlossen , schnelle und um -
fassende Vorbeugungsmaßnahmen gegen eine wei -
tere Verschlechterung der wirtschaftlichen Lage
breitester Bevölkerungsschichten zu ckpgreifen.

t
Doppelmord in einer Familie . Ans Reichmberg

wird gemeldet : Ein Familiendroma hat sich am
24. August früh in Dittersbach bei Friedland zu-
getragen . Der 60 Jahre alte Landwirt An. on
Richter geriet mit seiner Frau , mit der er in stete »,
Unfrieden lebte , in einen Streit , in dessen Verlaus
er ein Gewehr hervorholte und seine Frau mit dem
Gewehrkolben erschlagen wollte . In diesem kritischen
Augenblick eilte der 28 Jahre alle Sohn Anton her -
bei und schlug mit einer Holzaxt zweimal gegen den
Kopf seines Vaters , der blutüberströmt zusammen «
brach und sofort starb . Anton Richter jun . wurde
dem Gerichte in Friedland eingeliefert . Er erfreut
sich in seiner Heimatgemeind « de « besten Rufes und
wird al « fleißiger , strebsamer Mann geschildert , der
sich zu dieser Tat durch die Handlungsweise seines
Vaters hinreißen ließ , der einen schlechten Leumund
besitzt und seiner Frau bereit ? seit längerer Zeil
nach dem Leben getrachtet hat .

vom Zug « Übersahren . In Kojetitz wurde
der Bahnbeamte Simko , der gerade seinen Dienst
versah , von einer vorübersahrenden Lokomotive er -
faßt und unter die Räder des ZugeS geschleudert . Er
war auf der Stelle t o t.

Kees Looril .
Ein flämischer Siltenroman von Georges Eekhoud .

Kees Doorik galt schon als einer der ein -

sichtsvollsten Bauer » aus dem Polder , und er tot

es schon manchem Erwachsenen und sogar
manchem alten Mann zuvor . Der würdige Flüp
Sap rühmte bei Bella fortwährend den Wunder -

bare » Instinkt und das Genie dieses jungen
Burschen . Ost entsprach das Resultat der Ein -

teitnng in Schläge aus den Feldern deö alten

Cramp den Vovhersagungen des Bürgermeisters
und anderer Alten nicht . Ein unbelvußtes Ber -

ständnis ersetzte bei jenem Lehrling die wackelnde

Erfahrung der Auguren jener Gegend . Die

Erde , voll Tan - k für diesen rüstigen Arbeiter , der

immer mit ihr beschäftigt war , ließ sich alle ihre
Geheimnisse von ihm entlocken .

Es ist nicht umsonst , daß man täglich die

. Kruste der Erde zermalmt , daß man der ewigen

Erzeugerin beständig mit seinen »mSkelstarken
Armen zu Hilfe konmit und sie mit dem Tau

seines Schweißes erfrischt , daß man ihre Einge -
weide mit dem Pflugeisen und der Schar zer¬
reißt , um die Keime der Ernte darin zu berge »,

daß man die Früchte derselben gegen die Launen

der Jahreszeiten , das Emporirmchern des nim -

mersatteu Unkrautes , den Zahn der Nagetiere
die Urberschwemmungen und daS Feuer vertei «

digt , denn dadurch lernt man sie auch als die

seinige ansehen , die weite nährende Schotte . Daher
kommt es , daß man sogar bei dem niedrigsten
Bauern eine hartnäckige Btgierde nach einem

eigenen Erdenwinkel , » ach ' einem Teile der er¬

tragreichen angeschwemmten Erde findet . Der

ganze Zweck seines Lebens besteht in

dem Grund den er bearbeitet . Der

Boden ist es , der seinem Besitzer
• daS größte

Glück wie auch die bitterste Enttäuschung berei -
tet . Und Kees begann jetzt auch diese Begierde
des Landbewohners zu empfinden . Er sachte

schon darüber nach , wie er eines Tages für seine
eigene Rechnung diese Brachländer und diese
Weiden einteilen könnte , die seine schweren Holz -
schuhe stampften — denn die Erde verlangt von

ihren Liebhabern rauhe Liebkosungen und eine
wilde Wollust ; sie belohnt imr den , der sie brutal
mit Füßen stößt und zerwiM .

Jener ergeizia « Wunsch Packte Doorif ganz .
Er wußte noch nichts vom Weibe ; da er noch nicht
in den , Alter stand , wo es sich dem Manne aus-
drängt , so konnte er noch seinen erst mannbar
werdenden Körper in den ermüdenden Arbeiten
des Hofes abmatten . Die durchdringenden Augen
und die nervösen Bewegungen Bellas flößten
ihm noch Furcht ein .

Und eines TageS , als ganz Dinghelaar sich
darüber lustig machte , daß sein Nierster sich mit
einem blutjungen Mädchen von der Heide ver -
labt hatte , verstand er nicht , ivaS dieser eheliche
Versuch , den NeliS Cramp noch am Abend seines
Lebens anstellt «, für eine anormale und groteske
Idee war .

IV .

Meister Cramp hatte seine Frau ans dem
Weiler Carte bei Calnipthout heimgeführt , wo
sie mit ihrem Bruder WanneS AndrreS wohnte .
Dieser war ein dürftiger Pächter , ein „Kuh-
bauer " , wie die Bauern im Polder tagen , die

gewöhnlich reich an Pferden sind und daher die -

lemgen verachten , welche gezwungen sind , ein
Stück Rindvieh an den Pflug oder dir Egge zu
spannen .

Annemie Andries war ein Mädchen , das
schon mehr als einem Jungen aus der Umgegend
gefallen hatte . Groß , sanguinisch und muslulöS ,
gab sie einen Wohlgeruch üpvigster Gesündheit
von sich , der lau und berauschend war , wie die

Aprildüste , wenn die Säfte steigen. Sie hatte
den Teutt einer flämischen Bäuerin , zugleich

rosafarbig und gebräunt , fast wie Rahm , den
man mit zerdrückten Erdbeeren und Honig ver -
mischt hatte . Ihre kastanienbraunen . Haare wa -
ren in zwei Flechten geteilt ; ihre Stirn war
niedrig , die Nase gerade und breit ; ihre hell -
braunen Augen hatten einen kühnen Ausdruck ;
ihr Mund war roter als frisches Blut , ihr Kinn
ein wenig eckig und ihr . Hals dick. Zwei starke
runde Brüste , die sich deständig auf und ab hoben ,
reichten bis an den Rand ihrer rosafarbenen
Jacke , die weit ausgeschnitten war .

Wenn sie sich schnell bewegt«, krachten ihre
Kleider . Die Aermel zurückgeschürzt, zeigte sie
mit der wohlgefälligen Zufriedenheit eines rü -
fttgen ArbeitSmädchens dicke , rote Arme , die durch
die rauhen Liebkosungen des Winters und das
lange Eintauchen in kaltes Wasser aufgesprun¬
gen tvaren , aber doch noch appetitlich blieben .

Ja , Annemie war üppig schön . Die jungen
Kuhhirten von der Weide , die um sie hemm -
liefen , . sagten ihr das schon lange in jener ma¬
lerischen und brutalen Sprache , die die sinnlichen
Gelüste jenes Gesindels ohne Rückhalt ausdrückt .
Innerlich fühlte Annemie sich zwar geschmeichelt ,
aber sie wies alle Anerbietungen lachend zurück ,
denn ehrgeizig und eigennützig , wie sie war ,
träumte sie von einer reichen -Heirat und war -
tete auf einen vornehmeren Freier als jene Hnn -
gerletder . Da sie jedoch von einer schwachen und
nachgiebigen Natur war , hätte sie sich vielleicht
doch einmal von einem geweckten , wohlgestal -
teten Drescher , dem allerdings hundert Flegel -
schlage nur einen Heller einbrachten , bereden
lassen , wenn nicht ihr Bruder , der habsüchtiger
und vorsichtiger war , auf sie achtgegeben hätte .

Mannes schmeichelt« sich mit der Hoffnung
daß er mtt semer Schwester daS Glück der An -
dries begründen könne . DaS junge Blut , dacht «

muß noch anderen Freiern den Kops ver -
drehen als diesen hungrigen Lumpe » auS de «
Kempen .

Und wirklich hatte Annemie eines TageS
auf der . Heimkehr von einem Markte in dem
alten Geizhals Nelis Cramp , dem unverbesser¬
lichen Junggesellen , die Lust erregt , sie zur Frau
AU nehmen .

Zuerst war sie von diesem Siege nicht all¬
zusehr erbaut . Der Freier war doch aar zu häß¬
lich - Emen erwachsenen Mann hätte sie noch an -
nehmen wollen , aber so einen alten Kerl ! . . .
Nein , je zärtlicher er wurde , desto abstoßender
kam er ihr vor .

Dennoch wußte WanneS seine Schwester zu
überreden . Er sagt «, « S fei doch besser , sie heirate
den alten Geizhals , dann würde sie später , wenn
sie noch jung sei, dessen Vermögen erden . Wäh -
rend sie nur zu warten brauche , bis daß der
Alte abkratzen würde , wäre sie nicht mehr die
arme Annemie , die auf einem Gespann von
grindigen Hunden mit Tannenzapfen , Binseat -
büscheln und anderen lächerlichen Waren auf
den Markt fahren müsse ; sie wnrde dann die
Bäuerin Cramp werden , die Besitzerin de «
Weißhofes , eines der größten Güter zwischen
Eeckeren und Santvliet . Um sie zu überzeugen ,
daß es nicht immer gut ist , ' wenn Frau und
Wiann zu gut zusammenpassen , erinnerte sie
Mannes an das Beispiel ihrer Eltern , die sie
zurückgelassen hatten , chn, den ältesten , Annemie ,
die jüngste , und drei ander « Kinder (die, Gott
sei Dank , der liebe Herrgott zu sich genommen )
mit einem Winkel Land , auf dem nur Ginster
wuchs , zwei unfruchtbaren Kühen und ihrem
Segen als ihrer ganzen Erbschaft . Gr brauchte
übrigens nur seinen eigenen Fall zu erwähnen :
er war Witwer und hatte ein halbes Dutzend
Buben von vier bis zwölf Jahren , die zersetzt
und wie ein « unheilstistende Bande sich den gan¬
zen Tag in der Gegend herumtrieben und ihrem
Vater nichts als die Strafanzeigen deS Feld¬
hüters zuzogen .

( Fortsetzung folgt . )
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aus den Lknfnngcn der deutsch ,

böhmischen Arbeiterbewegung .
Bv » Wilhelm K i c s c lu c 11 c t .

Obwohl baü Atinistcrium Hohenwarth , das im

Jahre 1871 dem Bürgerministcrium folgte , mit

seinen sörderalistischen Bestrebungen von der libe¬
ralen Presse als konservativ verschrien wurde ,
brachte cö doch eine kleine Politische Erleichte¬
rung ! barg es doch in scincin Schöße den Sozio -
logen Dr . Schaffte als . Handelsminister .
( Schafflc ist der Verfasser der Broschüre „ Tic
Quintessenz des Sozia ilsmuS " , eines Schrift -
chens , das von uns zu jener Zeil als sozialistische
Agitatiousbrc schüre verbreitet tvurdc und das
noch heute als lesenswert den Arbeitern an -
empfohlen werden kann . ) Dieses Ministerium ,
welches sich übrigens nichl lange hallen konnte ,
wurde für die Arbeiterbewegung durch die von
ihn , beschlossene Amnestie von Bedeutung , da auch
d>c »n Wieu verurteilten sozialdemokratische »
Hochverräter sowie andere in Freiheit geseht , oder
die Untersuchung gegen sie niedergeschlagen wurde .
Das wirkte belebend aus die junge Arbeiterbewe .
gilng und mit der Gründung von neuen Organi¬
sationen ging cL vorwärts . So wurden in
Kratzau und in Neustadtl bei Friedland ,
dem Manilfaktiimrbeilcrvcrcliic in Reichenberg
ahnlicke Vereine gebildet . Noch wichtiger aber
waren die Gründungen von ?l r bc j t e r - B i l «
dilngs - und Lcscvercinen in den Ort -
schiften der Reichcnberger Umgebung , die bald in
allen - teilen DeutschböhmcnS Wie Pilze ans dem
Boden schössen. Diese Vereine , obwohl nicht -
Politischer Natur , waren durch lange Jahre der
Kristallisation ?- und Stützpunkt der Arbeiter -
bewegung . Vorträge und Vorlesungen wurden
dort nicht von bürgerlichen Lehrern oder Gelehr ,
tcn gehalten , die uns damals auswichen oder so-
gar mit feindlichen Augen betrachtete » — so »,
der » von Arbeitern selbst, die über eltvaS mehr
Wissen verfügten und belesener waren , als ihre
Klasseiigenostcn . Aber darunter gab es auch
solche , die in allgemeiner und in Spezialbildung
manchem Akademiker gleichkamen oder ihn sogar
überragten . Da wnrden naturgcschichlliche .
natloualökonomischc , ja sogar astronomische
Vortrage gehalten . Die Bibliotheken enthielten
nebst den Parteibroschüreu und Bücher », deren

»och nicht viele gab . in die niateria .
listische Weltanschauung einschlagctwc Werke ,
wie Büchners . Alraft und Stoff " , HäckelS
„Schöpfungsgeschichte ". NadenhauscuS „ Isis "
Ä .. i } c religionSphilosophischcn Schriften von

■J },b £ ln " ' & Unb Ludwig Feuerbach fehlten
nicht . Darwins „ Entstehung der Arten " War
vorhanden . Die Klassiker Seine . Herivegh und
Frciligrath fehlten fast in keiner Bücherei . Aus -
Alme ans Marxens „Kapital " , sowie die Revo -
lutioilsgefchichte von deu deutschen Bauernkrie -
gen angefangen , über die große französische Re °
ooumon und die vom Fahre 1846 , wurden förm »
lich verschlungen , sodaß es Ende der siebziger Jahre
einen verhältnismäßig größeren Prozentsatz priuzi -
picll gebildeter Sozialdemokraten gab als heute .
Die Begeisterung und Opfcrwilligkeit für den
Sozialismus War gewaltig . Die Genossen , die
befähigt waren , Vorträge zu halte », liefen oft
bei Nacht , Sturm und Regen stundenweit in die
Dörfer für 20 Kreuzer und die Zeche , für die
der Wirt des Versammlungslokals , der vielfach
selbst Sozialist war , gewöhnlich nichts verlangte .
Tic Versammlungen waren in der Regel gut be -
sucht, oft überfüllt , sie wizrden in der Regel von
einem Mitglied « der Gemeindevertretung , über
Auftrag der Politischen BczirkSbehörde , überwacht ,
und wenn die Tagesordnung erledigt War , dann
Wurde übern Tisch „ in Politik gemacht " und
Parteiangelcgeiihcilen besprochen , Delegierte zu
Konferenzen gewählt usw. , Was oft bis nach Mit -
tcruacht dauerte .

Die ersten Lolznkiimpfe .
die zu jener Zeit stattfanden , führten auch zu
Verfolgungen . So wurde Hugo Schmidt ,
der als Obmann des Fachvereiues der Wianufak -
lnrarbeiter ein Meiuoratidum mit den Forderun¬
gen an die Unternehmer verfaßt hatte , vom Ata -
gcstrate der Stadt Neichenberg ausgewiesen ; dem

Rekurse wurde von der Prager Slatthalterei keine
Folge gegebe », sodaß Schmidt »ach Wien ging ,
>vo er die Administration des „VolksWille " über
nahm . An Schmidts Stelle wurde Josef
Schiller Obmann des Fachvereins . Aber auch
dieser wurde im Laufe der Zeit einigemalc wegen
seiner Agitation aus der Arbeit entlasse », sodaß
er alistvailderil mußte . Er toar einige Zeit in
und bei Aussig tätig ; das andere Mal tvar er ge -
zwitilgen , sich in Dresden Arbeit zu suchen . Auch
trieb er eine Zeillang einen . Handel mit Tuch ,
um sein Leben zu fristen . Aber überall , wohin er
kam , wirkte er als Apostel des Sozialismus .

Obwohl die sozialistische Bctvegniig zu jener
Zeit »och jung War , verstand sie es doch schon, in
die auftretenden Tagesfragen von ihrem Stand -

punkte ans einzugreifen . To nahm sie z. B.
in verschiedenen Versammlungen , kräftig Stellung
zur Proklamierung des UiifchlbarkeitSdegmaö des

Papstes . I » Reichenbcrg hatten die Liberalen ,
die sich gern als freisinnig aufspielten , eine solche
Versammlung i » S SchühenhanS einberufen und
die Arbeiter zum Besuche eingeladen . Offenbar
hätten es die bürgerlichen Herren damals gern

gesehen , wie heute noch , Wen » sich die Proleta¬
rier hergegeben hätten , ihnen Staffage zu machen
und das Boll zu mimen , da es eine VolkSver -

iammlung war . Die Arbeiter kamen auch , sodaß
der Saal überfüllt tvar . Aber ihre Redner zogen
nicht mir gegen Rom , sondern auch gegen das

Kapital los , das sie für die Arbeiter ebenso ge¬
fährlich hielten , wie die Römlinge in allen ihren

chattierililgeit . Unter den Einberufern dieser
Versammlung befand sich der Professor und spö-
tere Hofrat Dr . Hall wich , derselbe . Hallwich ,
der im Jahre 1807 bei den Wahlen in Trautenau
von Wolf abgesägt wurde . DaL Referat hielt der
Notar Dr . U h l aus Reichcnberg . Für die Rei .
chcnberger Arbeiter sprach I o s e f S ch i l l c r in
seiner drastisch wuchtigen Art und fand snirmi -
scheu Beifall . Seine Ausführungen richtete » sich
hauptsächlich gegen jede psässisihe Volksverdum¬
mung . aber die materielle Besserstellung und die
Erringung politischer Rechte sei kür uns drin -
gcnder als der Kampf gegen das UnfehlbarkeitS .
dognrn . — Seit dieser Zeit haben sich die Libe -
raten Reichenbcrgs nie mehr an die Arbeiter ge¬
wendet . Ans ihrem Kampf gegen das Unfehl¬
barkeitsdogma , mit dem sie so eine Art Kultur -
kämpf wie in Deutschland beginnen wollte », ist
nichts geworden . Als Zeichen ihres Kampfes
stehen heute noch einige protestantische Kirchen ,
die aber Wenig oder gar keine Besucher aufweisen .
Das deutsche Bürgertum tritt heule kaum mehr
für die freie Schule ein . Ans Furcht vor der
roten Revolution verkriecht es sich immer mehr
unter die Fittiche der Schwarzen , um mit diesen
eine „ nationale " Einheitsfront zu bilden .

Ein Rückschlag .
in der Arbeiterbewegung , der sich auch in Deutsch -
böhmcn mehr oder weniger bci »crkbar machte ,
trat durch einen Konflikt der Wiener Arbeiter -
sührer im Jahre 1373 ein . Dieser Konflikt
wurde hervorgerufen durch eine Wahlreform , » och
der nicht mehr wie bis dahin die Abgeordneten in
dak. Wiener Abgeordnetenhaus durch die Land¬
tage , sondern direkt gewählt wurden , insoweit
die Zehnguldenmönncr in den Landgemeinden
nicht indirekt durch Wahlmänner ihre Abgeordneten
in den RcichSrat entsandten . Da durch diese Re
form die Arbeiter nach wie vor von dem Wahl
rechte ausgeschlossen bliebe », hätte man annch -
men sollen , daß darüber ein Zwiespalt unter
ihnen nicht hätte entstehen können . Und doch
toar dem so. Ter Wiener Arbeiterführer H c i n -
r i ch O b e r w i n d c r sah in dieser Reform eine »
Fortschritt und brachte dieS in einer Resolution
zum ?lusdruck , wohingegen Andreas Scheu
diese Ansicht nicht teilte . In diesem Streite be -
hielt zunächst Obcrwindcr die Oberhand , zumal
er mit den Seinen über das in Wien erscheinende
Blatt „ Volkswille " verfügte . Doch schließlich
blieb Scheu der Sieger .

Dieser Streit halte sich auch auf die Genossen
in Deutschböhmcn übertragen , unb . obwohl die
Reichcnberger Genossen in einer Konferenz be .
schlössen hatten , in uiZc <u Streite neutral zu
bleiben , trat doch daL Malheur ein . Die Arbei »
ler fühlten sich durch diesen Konflikt unter den
Wiener Führern abgestoßen und blieben massen¬
haft den Veranstaltungen fern . Besonders aber
»itt darunter der Reichcnberger Fachverein der
Manufakturarbciter , der mehr als die Hälfte
seiner Mitglieder verlor , sodaß er die Privat -
schule , die er iit seinem Vereinslokale unterhielt ,
wegen Mangel an Mitteln aufgeben , und auch die
kleine Remuneration , die er dem Obmannc für
seine Mühewaltung bewilligt hatte , einstellen
mußte . Diese Krise in der Bewegung wurde ver¬
schärft durch den damaligen schlechten Geschäfts -
gang , der durch den Wiener Börsenkrach hervor -
gerufen Wurde . Falliment ? gab es fast alle Tage ,
kurz , die Situation war zu dieser Zeit für die
deutschböhmischen Arbeiter nichts weniger als

rosig . Doch sie verloren den Mut nicht und stiel -
tcn , wenn auch in kleinerer Zahl , fest an ihrer
Ueberzcngung . ( Fortsetzung folgt . )

Wir werden der Regierung Gelegenheit geben , i herrscht . Die Betriebsleitung der Firma Wich
ich zu äußern , wie sie über eine derartige dienst -! terlc ». Kovakik in Proßnitz hat dein Betriebe
liche oder außerdienstliche Handlung ihrer Amts

'
auSschuß mitgeteilt , daß sie gezwungen sei , wie -

organc denkt . Wenn sie nichts daran findet , daß j dcrum eine größere Zahl von Arbeitern zu ent -
Gendarmen sich zu Unternehmerknechte » degra - lassen, da der Absatz vollkommen stocke . Ter Be -
dicren lasse », dann werden die Arbeiter aller - tricbSauöschuß hat diese Mitteilung nicht zur
orts wisse », Wie sie solche . Herren zu behandeln
hoben . Für alles das aber , was sich in der Zu¬
kunft ereignet, wenn die Gendarmen ihre uuer -
hörte Tätigkeit in Salmthal und McrkclSgrün
ortf «( wn, muß die Arbeiterschaft jede Beran ' wor -

lu » g ablehnen . Die Spcrrebrechertätigkcil wird den
TtaalShülern bald und gründlich abgewöhnt
werden !

Kleine Chronik .
Die zwei Begleiter des Major Blate , welche

bekanntlich de » Fing nach Rangoon fortsetzte »,
stürzten infolge eines Maschinendefekte « mit
ihrem Hhdroplan ins Meer und wnrden von der
Schiffswache halb cnlkräflct gerettet . Sie Ware »
50 Stunden ohne Nahrung und Wasser
ein Spiel der Wellen .

Große Brände . Einer Meldung de » „ Matin "
aus Dekan ( Westküste Afrikas ) zufolge Wutben
N a hr u n g « m i t t c l m a g a z i it e durch einen
Brand vollkommen vernichtet . E» ist ein
sehr großer Schaden zu v- rzeichnen . — Ter
Freitag ausgebrochcnc große Brand in Carniot -
bassin ( Frankreich ) ist lokalisiert worden . Die
Verluste werden aus fünf Millionen Francs
geschätzt .

Da « Fahrrad als Flugzeug . Eine ganz eigen,lim .
liche Art der Fortbewegung soll mit einem sogen «« »-
len Flugrad erzielt werden , das vor kurzem von Po » -
loin in Paris konstruiert und praktisch vorgeführt
wurde . Tic Flugmaschine ist , wie der Fachberichl
melde ! , ein einfache » Zweirad , da « mit einem kleinen
Doppelplan versehen ist und nicht durch die Kraft
eines MoiorS , sondern nur durch entsprechende Be -
wegnngen der Hände und Füße des Fahrers in Be -
wegung gesetzt wird . Will man das Rad in Gang
bringen , so dreht man zunächst mit Hilfe einer nie -
chanischc » Vorrichtung den unteren Schwiiigcnplan
derart zur Seite herunter , daß er in einem bestimm -
len Winkel zum Erdboden zu stehen kommt . Durch
diese Bewegung und Stellung de « Plans wird be-
wirkt , daß sich da » Rad vom Bode » erhebt und siä >

triebSausschuß hat diese - „
Kenntnis genommen und wird sich beim Schieds¬

gericht beschweren .

Der tschechische Bergarbciterverband und der

Ostraucr Konflikt . Die Mährisch Ostrauer „ DA -
nickä Lisch " bringen eine Erklärung de « Sekre ?
tariaiS des Verbandes der tschechischen Berg -
arbeiler in Mährisch - Oslran , Welche die Antwort

auf die Bedingungen der 04c werfe für den neuen

Kollektivvertrag ist . In der Kundgebung wird

erklärt , daß die Bergarbeiter e n t s ch i e -

den gegen diese Bedingungen ans -
trete » müssen . Bei den heutigen PreiSvcr

hältnissen können die Bergarbeiter zu keiner¬
lei Konzessionen ihre Z u st i m m u n (!
geben . Wrns die Erhöhung der Arbeitsleistung
betrifft , muß diese Frage ein für allemal aus de »

Berchaudlungen verschwinden . Ebensowenig könne
die Zustiulmuug auf Verlängerung der Ar¬

beitszeit am Samstag gegeben werden ,

hauptsächlich deswegen , weil man jetzt am Sanis -

tag überhaupt nicht arbeite , und demnach dir

ganze Frage problematisch ist . Auch die Anträge
der Gewerle bezüglich der DePutatkohlc
miiflcn abgelehnt werden , weil die Bergarbeiter
durch ihre ' Annahme die Lösung der Krise ans
Koste » der Arbeiterschaft akzeptiere » würden . Die

Bergarbeiter tragen keine Schuld an der heutige »
Krise des Kohlenbergbaues und deswegen kön¬

ne » auch nicht sie allein die Folgen dieser Krise

trage ». MaS die Art der Auezahlung des Loh¬
nes betrifft , ist die Forderung der Unternehmer

unannehmbar , zumal die vicrzchinägige Loh » -

auszahlung gesetzlich festgesetzt ,st . und die Berg ,
arbeiter nicht freiwillig ans die Vorteile verzich¬
ten könne » , die ihnen ein Gesetz bietet . Was die

Arbeitszeit und die LohnanSzahlung betrifft , fall

das Sekretariat kein Mandat , zu verhandeln ,
weil das Teile der Vrager Vereinbarung sind ,
die zwischen der Koalition der Bcrgarbeiterver
bänbe und der gesamten Unternehmerschaft m

der Tschechoslowakei abgeschlossen wurden .

TaS neue deutsche «oldzollansgcld . Für die

Zeit vom 30 . August bis . P ScPWmder beträgt der

Gendarmen als Streikbrecher .
In Salmthal im Erzgebirge sind , wie der

Karlsbader „ VolkSWillc berichtet , seit Wochen die
in den dortigen Pappenfabrikcn beschäftigten Ar -
befter ausgesperrt , weil sie nicht zu Sklaven herab ,
sinken und sich nicht dem Diktat hochmütiger Un -

tcrnehmer beugen wollen . Die Sympathie der ge -
samten Bevölkerung ist auf der Scite der um ihre
Menschenwürde kämpfenden Arbeiter und es war
den Unternehmern bisher nicht möglich, Ersatz
zu bekommen . Nur von einer Seite erhielten sie
Unterstützung , von der Gendarmerie . Die

Stellung der Gendarmen ist nicht immer leicht .
Sie sind selbst Proletarier , auf «in « kärgliche Ent »

lohnung angewiesen und Wegen der Eigenart
ihres Dienstes mitunter manchen Anfeindungen
ausgesetzt . Das sollte sie erst recht dazu bewegen ,
alles zu vermeiden , was sie mit der Mehrheit der

Bevölkerung i » Gegensatz bringen könnte und
im großen ganzen geschieht das ja auch . Was sich
aber in Salmthal abspielt , dürste wohl nicht

bald seinesgleichen finden .
Die dem Gendarmerieposten Abertham zuge »

teilte Mannschaft , drei Gendarmen und «in

Wachtmeister , sind nichts andere » al » untfor -
mirrte und bewaffnete Taglöhner der Fabrikan »
ten Klug in Salmthal . Es wurde einwandfrei
festgestellt, daß die drei Gendarmen Donnerstag ,
den 2-1. August vormittags Pappe in die Mapa -
zine einlagerten , ja daß einer von ihnen am

Dienstag , den 22 . August auf dem im Bezirke
Joachimsthal liegenden Bahnhofe Merkelsgrün
Pappe vom Fuhrwerk in den Eisenbahnwagen
überlud . Von dieser schäbigen Tätigkeit ließen sich
die sonst sehr leicht zu beleidigenden Gesetzwächter
auch durch die höhnischen herausfordernden Zu -
. Iis « der ausgesperrten Arbeiter nicht abbringen .

ES ergibt sich nun die Frage , ob die Herren
in Abertham nichts zu tun haben , wer den
Gendarmen die Erlaubnis erteilt

hat , sich so offenkundig in den Dienst brutaler
Ausbeuter zu stellen und ob es angängig ist, daß

Sicherheitsorgane , die aus Steuergeldern , also
aus Mitteln der Allgemeinheit er - -

halten werden , einen Judaslohn al » Arbeiter -
Verräter einstreichen dürfen .

des Fahrenden noch geförderten kleinen Flug nach
vorwärts bewegt . Bisher sind mit dem Flugrad
allerdings mir ganz kurze Flüge gelungen : der unter
der Kniitrollc eine « Ausschusses ausgeführte Prli -

snngsflug ergab zum Beispiel nur eine Länge von

elf bi « zwölf Meter , bei 0. 75, Meter Höhe und in

einer Stundengeschwindigkeit von 15 Kilometer . Da
aber der Preis , der für da ? Flugrad ausgesetzt war ,
nur eine Fluglänge von zehn Meter verlangte , wurde

die Leistung für genügend erklärt ; doch soll jetzt ein

- Flugrad erbaut werde », das Langsliige bis zu 300

Meter auszuführen imstande ist . Ob freilich dieser

Apparat durch die jetzt so erfolgreiche » motorlose »

Flugzeuge nicht schon überholt ist, läßt sich aufgrund
der vorliegenden Mitteilungen noch nicht jage ».

Wim , uuu | W/ vnv . nuu uum «jvu «rii c u/cut u»iu ... u " fXT . Ä ö< nen
nun in einem , durch die Arm - und Bcinbewcgnnge » deiitsche Golbzollzuschlag . 1 . 95 P \ 8«fl

• 17 . 400 seit dem 23 . August .

Günstige Entwicklung der englischen Han -

delsbilanz . Die Entwicklung der englischen - van -

dclsbilanz ist fiir England außerordentlich günstig .
Im Juli betrug seine Ausfuhr 60 Millionen

Pfund , 17 Millionen mehr als im Juli vorigen

Jahres , und 8 Millionen mehr als im Juni d. I .
Besonders Baumwollgarne , Kohle , Eisen , Stahl
und Motoren führte es in gesteigerten Menge »
aus . Die Handelebilanz fiir die ersten 7 Monate
d. I . ist geradezu erstaunlich . Seine Aussuhr mit
412 Millionen Pftind ist um 113 Millionen höher
als die der entsprechenden 7 Monate des Vorjah¬
res . Demgegenüber geht die bereits 1021 verhält¬
nismäßig geringe Enfuhr gtvaltig zurück , sie betrug
in 7 Monaicn 568 Millionen Pfiind gegenüber
652 im Vorjahr , eine Verminderung von 33 Mil -
lionen Pfund . Es ist also tvahrscfainlich , daß die

diesjährige - Handelsbilanz Englands nur eine ge¬
ringe Passivität ausivciscn wird . Dabei ist die Roh -
stoffeinfnhr mit Hinsicht auf den Bedarf der Wie -

derauslebendcn Industrie nicht zurückgegangen .
Rur Kohle braucht es nicht mehr einzuführen , da
die inländische Produktion vollkommen ausreicht .
Dagegen ist die Einfuhr vo » Lebens - und Genuß »
mittel » außerordentlich eingeschränkt worden ,
eine Folge der Lohnhcrabsetzuilgcll , die das Le -
bcnsnivcau dcr Arbeiterschaft wesentlich herabge .
setzt haben . So muß die Arbeiterklasse für die gün -
stige - Handelsbilanz anflommcn .

Ter ruflisch « Außenhandel im ersten Halb -
jähre 1922 . Nach den soeben bekanntgegebenen
Ziffern hat dcr Wniesterg in den ersten sechs Mo -
naten des Jahres insgesamt für 80,285 . 000 Gold -
rubel Waren im Auslande eingekauft . An erster
Stelle stehen Lebensmittel für 46,174 . 000 Gold
rubel , an zweiter Metall und Metallerzeugniflc
fiir 10,987 . 000 und an dritter - Holztvaren nnt
6,629 . 000 Goldrubel . Der größte Teil der Käufe
entfällt mit 18 . 869 . 000 Goldrudel auf den Fe -
bruar . Ausgeführt wnrden insgesamt 10,573 . 585
Pud Maren im Werte von 20,743 . 294 Rubel
( »ach dem Werte des Jahres 1913 ) . Darunter sind
Rohstoffe und Halbfabrikate mit 10 . 4 Millionen
Pud im Werte von 18,380 . 196 und Lebensmittel
mit 12,516 . 000 Pud im Werte von 1 . 208 . 603 Ru -
bel vertreten . Die größte Ausfuhr entfiel auf den
Mai mit 7. 3 Millionen Pud im Werte von
7 . 407 . 260 Rubel .

« MW « IUI» SWWlII .
Weitere Ausbreitung der Arbeits -

losigkeit .

Jeder Tag bringt neue HiobSPosten über die

Ausbreitung der Wirtschaftskrise .
In Freude nthal hat die FlachSspinnc -

rei W. I . Olbrich wegen Absatzmangcl den Be -
trieb mit 19 . August 1922 stillgelegt. Die Arbei¬

terschaft wurde enflaflen und nur einige mann -
liche Arbeiter werden zu Reparatioiicarbeiten
verwendet . In Ober - WernerSdorf bei
Trautenau wurde die Leinenweberei Josef Sie¬

gel infolge Absatzmangel still gelegt unv die Ar¬
beiterschaft entlassen . In Mähr . Trüban
wurde die Seidenweberei Hermann Scheffer in¬
folge Absatzmangcl vollständig stillgclcgt . Die Ar -
beiterschaft wurde entlasten .

Au » Faltenaua . d. E. wird der „ Bohc -
mia " berichtet : Die Montan - und Jndnstrial -
werke vom . Joh . Tav . Starck in Unterreichenau
haben ihre Glasarbeiter , etwa 800 an dcr Zahl,
am 22 . ds . mit 4. September wegen vollständi -
ger Absatzstockung gekündigt . Das Wert hatte den
Arbeitern eine Lohnverkiirzung vorgeschlagen ,
was diese ablehnte », worauf die Kündigung er -
folgt «.

Wie die „ Rar . Pol . " meldet , wird der Be -
trieb der Zinngmbeii in Graupen bei Teplitz
eingestellt werden . 100 Arbeiter und Beamte ,
die bort beschäftigt sind , wurden gekündigt .

Die Firma I . Büß , mechanische Wollwaren -
Weberei in Fr « ibcrg , tettt — laut „ Präger
Tagblatt " — mit , daß sie vom 28 . August vis
11 . September ihre Erzeugung vollständig ein -

Silken
»lud die Arbeiterschaft beurlauben Wird ,

ie Fabrik , die hauptsächlich für de » Export ar -
bellet , hat ihr « Lager überfüllt , da sie bis jetzt
nur auf Lager gearbeitet hat Im Brün -

ner , Prohn ttzcr und Olmüher In »
dnstricgebict hat sich die Lage so verschärft , daß
ma « Bvor einer allgemeinen Krise steht . Die

Mährischen Stahlwerke , die bisher verhältnismä
ßig gut beschäftigt Ware » , haben den Absatz ver -
koren . Auch die Eisenwerke in Marie nthal
stehen vor dcr vollständigen Einstellung ihrer
Betriebe . Kleinere Jndustrieunternehmungen , so-
Weit sie nicht fiir heimischen Bedarf arbeiten ,
schränken ihre Erzeugung möglichst ein , da sie
einen gewaltigen Preisrückgang erwarten und
nur auf Lager arbeiten können . Tie Proßnitzcr
Konfektionsindustrie , ebenso wie die Proßnitzcr
Schuhindustrie ist fast ganz ohne Aufträge , da
nicht cimnal im Inland « Nechfwge nach Ware

Kurl ? der Nalvt - n .
Züricher Kurs «. Berlin 0. 29, Wien 0. 00. : ,0 ,

Prag 18. 70, Holland 295, New Uark 5. 24. 75, London
28. 47, Paris 39. 65, Mailand 22. 05, Budapest 0. 29,
Agram 1. 45, Warschau 0. 06. 50, Wien gest . 0. 00. 75.

Kimlt und Willen .
Neues Theater . - Heute , de » 27. : „ Frühlings -

lusl " : Montag , den 26. : „ Faust " ; Dienstag , den 29. :
JIling - „ Pole »blul " ; Mittwoch , den 39. : „ Frühlings -
Inst " ; Donnerstag , den 31. . „Bnllerflh " ; Freitag ,
den 1. September : „ Frau im Hermelin " ; SamStag ,
den 2. : „ Und Pippa tanzj " ; Sonntag , den 3. : nach ,
mittag „ Rose von Stambul " , abend „ Taiulhäuscr " ;
Montag , den 4. : Kort » cr - „ Kausmann von Pcnedig " .

Kleine Bühne . Sonntag , den 27. : „ Menagerie " ;
Donnerstag , den 31. : „ Candida " : Samstag , den
2. September : „ Morphium " ; Sonntag , dcn
„ Javanische Puppe " .
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Eerichtssaal .
Die Rnfrijauci - Gendarmerie - Affäre .

Wir berichtete » seinerzeit , daß der Fleischer -
gebilse Moritz D Y »i »ins Öapov wegen Dieb -

stahlvcrdachles verhastet tvorde » tvar und daß
man diesem Mann auf der Geiidaniierietvach -
stube »iiinenschlich peinigte und ' ib » so zum
Selbstmord trieb . Vor einem Monat fand in

dieser Angelegenheit die Vorverbandlung statt ,
die jedoch tvegen Vorladung neuer Zeugen ver .

tagt werden mußte . Bei der jetzigen Äcrhand
lung , die am Mittwoch stattfand , bestätigten alle
als Zeugen vorgeladenen Aerze , daß der Körper
des Dym bei der Einlicferung ins Spital mit
Wunden vollständig besät tvar . Sie Gendarmen

bestritte » jedoch, den Tum geschlagen zu baden ,

obzwar von Zivilpersonen bezeugt wird , daß sie
aus der l ^lendanneriekanzlci die Schmerzensrufe
des Dym gehört hbcn . Tas Interessante an der

Verhandlung ist , daß nicht die Gendarmcn , sou >
dorn eigentlich Tym angeklagt tvar , ircil er an -

geblich die Gendarmen bedroht bätte und nur
durch Zufall sich selbst angeschossen babe . Tum
mußte jedoch freigesprochen werden . Tas

^lericht beschloß , die ganzen Akten dem Tivisions -

gerichl in Kaschau zu übergeben , tumn gegen
die Gendarmen die Anzeige erstattet werde . Tie
Slo - ateautvalt hat gegen den Freisprnck des Tym
Berufung eingelegt .

Mitteilungen aus dem P iblilum .
( Für den Inhalt bicfci Rubrik übernimmt bic Redaktion

keine BeronIworluna . I
rmru a 8111 nrr c h i m i r » i m rrr ' JuuuLo :

Abadie
Die nächste

BtsiWielZ - AerteiilMg
erfolgt am 30 . DftO &fct 1922 .

10 . 000 Prämien

Im Werte von K 130 . 000 . — gelangen an
' . »ibaftif » und . ira - Ntauchcr zur Verteilung .
Letzter Termin rnr die Einicnduna der Rc -
llanicmartcn ». Zigaretten - Papier - Umschlage

13. 0. tlober I0SS .
AuStuiirt erteilt da » TriimitiiüQro der
»Adavic - Zocieiü i> Rrspoiifabllllt Limitse

Prag VIII . , Ltpanstä 301 .
- - Telefon 3S32 . »025

Solide Optik . Ausführung Ürztl . Rezepte

M. DEUTSCH
Optiker n. Mechaniker , Prag I- , Graben 25

( Kleiner Razarl .

Amerkanische Sfc . WH
Addiermaschinen jä ^ e ^ lU I WR

;M-1 Rechenmaschinen

. BRUNSVIGA' . MERCEDES
1

Amerikanische

„ MONARCH " - SCHREIBMASCHINEN
Vervielfältigungsapparate

SCHAPIROGRAPH
la . Farbbänder und Karbonpapier

„ Courant " Sg»Ustmaachinen
M

l, . u . G. HaIphett Prag

MlkuliiÄski « 22/4 , Te
" Tale : Wien VI . , Kvst,ergaase S.

paratur aller Bureaumaschinen .

Slellenanssdireibiuig !
Beim fläbt . WodlsahrtSainte in Aussig gelangt

die Stelle eines
zweiten Konzepts - Bcamten

zur Besetzung .
AufnadmSbediiigunaen : Alter nicht über 33 I . ,

tschcchosloval . SlnatSbürgerschait . Gesuche mit -
Angade der OteyaltSansprüche sind bis lungitenS ^
IS . Sept . 4922 beim Stadtrate Aussig c»izu > ^
dringen . Bewerber , mit jur . Studien od. Praxis :
in ähnlichen Stclltmgcii , der tschcch . Sprache in
Wort und Schrift mächtig . Ivcrdc » bevorzugt . -
Die Anstellung erfolgt vertragsmäßig .

Stadtrat Aussig , am 25. Augult 1022 .
1226 Der Bürgermeister : LeOpeld PiilZl .
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Weinessig -
and

n 180 . — aufwärt ? Taufen fic besten » beim (Et-

uger V» g . A. Mewatd . Pnuiddori dri Rrichenderg .
erlangen Sie mit Karte unverbmdl . . bcmuit . Anbot .

EssiiisprHfiM

Quido Spalek Sohn
LeRtmerlfz o . E .

empfiehlt ihre nach neuesten Gürvorlnhren er¬

zeugten vorzüglichen ICsaigo . 667

■mtJSJ ,

in der letzten zeu auigetauchie Nachahmungen unseres

In d « tr Qualität und Dauerhaftigkeit unerreichten echten

„ Bcrson " Gummiabsatzes , zwingen uns , da »
I ». T . Publikum zur erhöhten Aufmerksamkeit beim Kauf von
„ Berson " - Gummiabsätzen zu veranlassen und aufzufordern , alle
anderen Erzeugnisse , welche durch eine AhnllchkeU in der Aus¬
führung auf Täuschung des Publikums berechne ! sind , entschieden

zurückzuweisen .

Jeder echte „ BersonGummiabsatz muß die aus der

Abbildung ersichtliche reg . Schulzmarke tragen .

Aus der Partei .
Der Er . olg ver Karlsbader Partei -

schule .
Aus . Karlsbad wird uns gemeldet : Gestern

mittags wurde die zweite Parteischule , die in

Karlsbad abgehalten wurde , »ach drestvöchiger
Dauer und mit einem vollen Erfolg abge¬
schlossen. Beim Abschiedsabend am Freitag ver -

einigten sich Lehrer , Schüler und ein kleiner

KrciS Karlsbader Genossen zu einem gemütlichen
Beisammensein . bei dem Genosse Dr . Renner

darauf hinwies , daß sich mit eiserner Notwendig -
feit das Verlangen durchsetzen werde , großzügig
geleitete Akademien für die VerlmuenSleutc dcS

Proletariates einzurichten .
Zn der Karlsbader Parteischule wurden fol -

gendc Gegenstände unterrichtet : „ Einführung in

die WirtschafiSlehrc von . Karl Marx " und

„ Staat und Verfassung " in je achtzehn Stunden

von Genossen R c n n c rAien , „ Probleme der

sozialen Revolution " in 2-1 Stunden von Gcnos -

sei , Tr . Siegmund Kunfi - Men , „Masscnschn -
lung und Klassenkamps " in vierzehn Stunden

von Genossen Luitpold S t e r n - Wien , „H) e ^

schichte dcS Parlamentarismus " und „Sozial -
Politik " von Genossen Viktor S t e i » - Wien in

je zwölf Stunden und „Geschichte der Jutcr -
nationale " in zehn Stunden von Genossen Prof .
Pol « ch - Brüun .

Der Besuch der Schule , an der 28 Hörer
— 2( 1 männliche und zwei weibliche — teil¬

nahmen , ist ein guter zu nenne « . Die gcrin -
gen Uittcrrichtsvcrsäumnissc betrafen fast nur
Schüler , die auS zwingenden beruflichen Grün -
de » . fernbleiben mußten und zloar solche, die in
Karlsbad oder dessen Umgebung wohnen .

Exkursionen wurden veranstaltet in
die Sprndclkammcr , in die Glasfabrik Meier «

Höfen uird i » die Porzclkanfabrik i » Altrohlau .
Die S ch l » ß st tl n d c n, an der für den

Partcivorstand Abg . Hillebrand und für die

Zentralstelle für das Bildnngöwesen Genosse
Horn teilnähme », gestaltete sich zu einer wah -
r c n proletarischen F e i e. r st u n d e, die
dem , der ihr beiwohnen konnte , unvergeßlich
bleiben wird , z » einer Stunde deS Abschieds für
Menschen , die in den kurzen drei Wochen ei »,
ander innerlich nahegekommen und zu einer
tvahrcii Familiengemeinschast zusammengewach¬
sen sind . Im Namen der Schüler sprach Genosse
Wondrak warme Worte deö Dankes an die

Lehrer , die mit einer Liebe ihres Amtes walte -
tcn , wie sie nur Menschen eigen ist , die mit Bc -
wußtseiu einer edlen Sache dienen , — aber auch
an den Parteivorstand , der das Zustandekommen
der Schule unter großen finanziellen Opfern
gewährleistete . Ihm erwiderte im Namen der
Lehrer Genosse Dr . Reunet , der darauf ver¬
wies , daß der Tank den Organisationen gebührt ,
die den Schülern die Teilnahme ermöglichten .
Hierauf ergriff Genosse Hillebrand das

Wort , der in längerer Red»' die Bedeutung der

Schule würdigte , den Schülern für den ,flcch

und die Ausdauer brnlte . den Lehrer » für ihr

Wirken , der österreichische » Arbeiterschaft , die

uns ihre besten Männer zur Verfügung stellte
und allen , die zu dem Gelingen des schöne » Wer -

kcs beitrugen . Diese Schule wird ei » Marl -

stein sein in der Entwicklung der ArbeitSbewe -

gung dieses Staates . Tann erklang das

^ted der Arbeit " und ergriffen schüttelten Lehrer
und Schüler einander die Hände mit dem Wunsch
auf ein leidiges Wiedersehe » .

In Verbindung mit der Parteischule wurde
eine rege V e r s a m m l » n g S t ä t i g k e i t

entfaltet . ES sprächen Genosse Stein i » vier

Versammlungen ( Dallwitz . Eger , Drahowitz und

Ottowitz ) , Genosse Dr . Kit n f i in fünf Orten

( Komotan . Bilm , Fischern . Königsberg und Alt -

rohlau ) , Genosse Dr . Nenner in fünf Ver -

sammlnnge » ( Aich , Falkena » , Chodan , Rendel
und Saaz ) und Genosse Stern in sieben Ver

sammlnngen ( Pctschan , Mcierhöfen , Graslitz ,
Rothaus , Abcrtbain , Salnichal und Donitz ) . Die

Vorsammlimgen tvaren dnrchtvegs g n t b e-
s u ch t, einige sogar ü b e r f ü l l t. Hie und da
boten sie den auf weiter Flur alleinstehenden
K ommun i stenführern , die immer ans
die Gelegenheit warten müssen , daß wir ihnen
die Möglichkeit bieten , vor Arbeitern zu sprechen .
Anlaß , ihre Weisheiten auszukramen , ohne daß
die Arbeiter ein liesonderes Verlangen danach
geäußert hätten . Auch die Versammlungen waren
von großem agitatorischen Erfolg .

Lokalorganisation Weinberge , Russe . VrSovic .
Donnerstag , 81. August , 8 Uhr abends Versamm¬
lung in der „Konopischtcr Bierhalle " , Weinberge ,
Nitbeschgasse 7. Tagesordnung : ( Berichte , Neuwahl
des ' Ausschusses .

Turnen und Svort .
~

Fußball , Mitteldeutschland spielt heute in Leip -
zig gegen Ungar » . — Der t . FE . Nürnberg hat gegen
den Rechtsspruch von Hildcöheini , der de » Hambnr -
gcr Sportverein zum deutschen Meister erklärt , Bc -
rusung eingelegt . — S « . Hanacka Sladia wird
vom 80. Angnst an eine zehntägige Tournee »ach
Westdeutschland nntcrnchmcn .

Leichtathletik . Gestern haben aus dem Sparta ,
platz die internationalen leichtathletischeu Welt -
kämpfe begönne » und werde » heute beendigt wer «
den . — Länderkampf Oesterreich gegen Tscheche -
slowakei wird am 3. September in Prag beginnen .
Der österreichische Verband stellt folgende Starter -
liste auf : 100 Meter : Schcdl , LcdeKr , Dreßler ,
Ranch : 400 Meter : Casslnonc , Lederer , Swatonck ,
Scheu »«; 800 Meter : Friede , Fried , Scheu , Opfol -
der ; 1500 Meter : Friede , Gasser , Fried , Haideggn ;
5000 Meter : Heidegger ; Hürden : Weilheim , Rü -
bell ; DiSk » s : Klambaucr ; Speer : Szülz , Groß , Si »
molta , Volkmar , Hochsprung : Haselsteiner , Vetter -

man » , Egger , Böpple ; Weitsprung : Egger , Djino ,
Kaindl , Hoffmann ; Stabhochsprung : Haselsteiner ,

Fritz , Kran « , Hirschler ; 500I ) - Ateter >GeI >en : Kühltet ,

Freiwald , AlmcSdcrgcr , Toniami . — Siege beim

großen Meeting der Union St . Glllolse i » Vrilssel .
In einem olympischen Match über 100 Meter siegte

Broß ( Holland ) in 11 Sek . vor 2. Ärochal ? ( Bei -

gie ») , 3. Lorrnin ( Frankreich ) , 4. NicheN ( England ) ,
5. Haunncr ( Luxemburg ) . - - Olympische Stoffel :
1. England 7: 59, 2. Frankreich , 3. Belgien . — In -
tcrnationcilc Staffel für Vereine ( ll >00, 800 , 400 ,

200 ) : l. Polytcchnic HarricrS London 7: 49. 9,
L. Naring Elub de France , 3. Nletropoliiain Club

Paris . — 400 Meter : 1. Brochard 10. 8 Sek. , 2. Lor

rain . — 200 Meter : 1. Lorrain 22 Sek. . 2. Broß .
3. Nicholt . — 400 Meter : 1. Enflling ( London ) 5,>2.8

Sek . — 800 Meter : totes Rennen Leflie ( London )

iiiid Baiidnin ( Paris ) 2: 02. 2. - 1500 Meter :

1. Blewllt ( London ) 4: 14, 2. PelS . - > engl . Meile

1. Blcwitt 4: 34. 4, 2. Sludinet ( Paris ) . — 500 Meter :

1. Haltoit ( England ) 15: 29, 2. Wende ( Frankreich )
200 Meter zurück . — Der Weltrekord über 5000 -

Meter - Laufen wurde von ? ! nrnti - FinnIand ans

gestellt . ( 14 Min . 11 Sek . )
Tödlich « Unfall aus der Stadronnbahn . In dem

100 - Kilo ' ne : er >Rcnnen in Amsterdam ' hinter Mo .

toren stürzte der Schrittmacher Ullrich , der den

Holländer Storni sühric , und riß dadci seinen Kol -

lege » OrlemanS . hinter dem Cnork lag , mit sich.
QrlemanS «litt so schwere Berlenungen , daß er ans
der Stelle stard . Die übrigen kamen mit leichteren

Verletzungen davon .

Verlanget ntiasehHeUllch
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| Billiges, schönes Glas II. i

Gablonzer Bijouterie
aller Art erhalten Sie bei

( ECHIA
CS

Zentral - Produktiv - Gonossonschaft
für Glas - u . Kunstindustrie , r . Q. rn .

® b . H. In Töplitz - Schönau , Eck der
Schul und Terosiciijn &ae Nr. 2.

Hütten - und Schleifereien : Zllechov - GApol ,
Slowakei . S' dilaifer . olcn : Branr - Tannwald .
Telefon Nr. TeplitvSdhOnnu 300 . liofonbacli 0.

Eahriksluger und Muslcr/ . imnior . Töplitz ,
TereHionpiisse Nr. 2. •

Erzeugung aller Arten Hohlglasware für
n HaUNliallungen , Hotels , UeslaunUionen , Sor -
6 vlceglas , einfach geschliffenes und luxuriös
8 geschliffenes Glas , geschliffene Par - m
S fümflakons , gemal - esu . fArblgesGlas , z»
5 Reklameglaser aller Art , Bijouterie •
9 Gablonzer Waren . Tatelglas und '

Preßglas . 7743

Detaliverhaul km eigenen Hanse !

aeöllmet ab 1. September 1922 .

für Organisationen ,
Vereine , Gemeinden ,

Gewerkschaften , Schulen

usw. werden zweckent -
prechend zusainmenge -
stellt , sowie ergänzt ,

von der

Volksbuchhandlung

Ernst Sattler .
Karlsbad .

Inserieren Sie im

„Sozialdemokrat,,
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